
BELEG UND BILANZ
V e r e i n i g t  m i t  „ D e u t s c h e  B u c h h a l t u n g s ~ Z e i t u n g “ , „ D a s  S y s t e m “ ( „ D a s  G e s c h ä f t “ )

u n d  „ A u f w ä r t s “ ( „ D e r  K o n t o r f r e u n d “)

Rundschau für Buchhaltungspraxis, Steuerwesen und wirtschaftliche Kaufmannsarbeit
H e ra u sg e b e r: C a rl Fluhme, Berlinsjohannisthal, Friedrichstrasse 44, Fernsprecher: Oberspree F 3 0795 
Verlag und Anzeigenannahme: M u th ’ sche V e r la g s b u c h h a n d lu n g , S tu ttg a r t ,  Fernsprecher: 70511
Postscheckkonten: S tu ttga rt N r. 9347, Z ü rich  9893. —  B a n kko n te n : D resdner Bank, Dep.»Kasse Königstraße, S tu ttga rt. —  W ien e r B a n k v e re in , Zen tra le  
W ie n . —  K red ita ns ta lt der Deutschen, Prag. —  Bezugspreise: V ie rte ljä h rlich  R M  5.30 nebst 70 Pfg. Zusendungsporto. Einzelne H e fte  R M  1.—

4. Jahrgang H eft 27 20. September 1931

Keine Ziffernfriedhöfe,
aber statistische Berichte I

8 I S ta tis tik
S ta tis tischer B e rich t

Die Folge ist, daß sie zu wenig beachtet werden,Das um fangre iche  Z ah le n m a te ria l, das B u ch fü h ru n g  
und  Kostenrechnung der Betriebe der s ta tis tischen A us
w e rtu n g  darb ieten, zw in g t zu strenger A usw ah l.

Daß die E in r ic h tu n g  einer besonderen „s ta tis tisch e n  
A b te ilu n g “  im  Großbetrieb die U nkosten durchaus n ich t 
a llgem ein  e rhöh t, sondern im  Gegenteil Z e it und  A rbe its 
k rä fte  sparen kann , h a t Calmes*) vo r 20 Jahren  nach
gewiesen.
Unterläßt man nämlich die statistische Erfassung,
so werden die e inzelnen B etriebsabte ilungen nach Bedarf 
und G utdünken statistische Zusam m enste llungen vo r
nehmen, und  m ancher Lee rlau f is t unausb le ib lich .

U m  das um fangre iche  sta tistische T abe llenm ate ria l in  
gedrängter F orm  aufzubew ahren und ständig  einsehen zu 
können, ha t A n to in e * 2) als e in  M itte l der V e re in fachung 
die Anlegung eines „statistischen Hauptbuches“  
em pfoh len, das, nach A r t  der Schnellhefter, a lle  A u fs te l
lungen a u fn im m t und bei Bedarf w ieder herausgibt.

D ie von  der b e triebsw irtscha ftlichen  S ta tis tik  ausgear
beite ten Ü bersichten und Vergleiche en tha lten  nun  o ft 
zah lre iche E inze lhe iten , deren K en n tn is  fü r  die Betriebs
le itu n g  v ie lle ic h t gerade u n n ö tig  sein mag.

Diese Um stände fü h re n  zu r 
Propagierung des „statistischen Berichtes“ . 
D a run te r verstehen w ir  eine in  bestim m ten  Abständen, 
etwa m on a tlich  oder v ie r te ljä h r lic h , erfo lgende Zusam 
m enfassung der von  der s ta tis tischen A b te ilu n g  vorgenom 
menen A rbe iten . Zw eck der Zusam m enfassung is t die 
Schaffung einer Ü bers icht durch  K ü rzu n g  der U nte rlagen  
über die gewonnenen sta tis tischen Ergebnisse, sowie die 
D a rb ie tung  eines e rläu te rnden  Textes, der die R esultate 
he rvo rheb t und kennzeichnet.

Es genügt z. B. n ich t, daß der B e triebs le ite r sich da rau f 
beschränkt, ge legentlich  einen kurzen  V o rtra g  des Le iters 
der s ta tis tischen A b te ilu n g  entgegenzunehm en. E ine 
solche G ew ohnheit sch lä ft m it  der Z e it e in ; ku rze  B erich te  
aber können den gewünschten E in b lic k  ohne weiteres 
gewähren. Dagegen kann  eine E rgänzung durch  Bespre
chung n ü tz lic h  sein.

W erden in  einem  U nternehm en bereits Betriebsberich te  
oder F inanzberich te  ausgearbeitet, so können  diese durch 
den „s ta tis tisch e n  B e r ic h t“  in  w e rtv o lle r  W eise ergänzt 
werden. Bei geringerem  U m fang  der s ta tis tischen A rbe iten  
m ag es zw eckm äßig sein, die Ergebnisse in  den „B e trie b s 
b e ric h t“  h ine inzuarbe iten . ■—  A uch  die E rgänzung der 
Jahresb ilanz3) sowie von  M onats- bezw. V ie r te lja h rs 
b ilanzen  du rch  sta tis tische  Berich te  is t zu erwägen, da 
B u ch h a ltu n g  und Kostenrechnung ih re  U nte rlagen  n u r 
e inse itig  ausbeuten und darste llen.

In  der Regel werden w o h l heute noch säm tliche  s ta ti
stische E inze lau fs te llungen  der G eschäfts le itung vorgelegt.

*) Calmes, D ie S ta tis tik  im  F a b rik - und W arenhande ls
betrieb, Le ipz ig  1911, S. i i .

2) S tatistische Betriebsüberw achung, B e r lin  1926, S. 8.
3) V g l. C. B o lling e r, D ie B e triebss ta tis tik  als E rgänzung 

der B ilanz . D er M aschinenbau 1928, S. 1049.

da es meistens an Z e it fe h lt, selbst Zusam m enste llungen 
vorzunehm en. Das vorliegende M ate ria l is t schon äußer
lic h  zu um fang re ich , um  die Endergebnisse ohne weiteres 
erkennen zu lassen. Da aber zunächst n u r die Endergeb
nisse interessieren, erw eist sich die A n fe r tig u n g  eines 
ku rzen  sta tis tischen Berichtes als w ünschensw ert und 
zweckm äßig.

D u rch  die s ta tis tischen B erich te  w ird  auch
u. U. viel Schreibarbeit gespart,
was n ic h t unw esentlich  is t. Da m an  das Schre ibw erk der 
B u ch fü h ru n g  durch  E in fü h ru n g  des D u rchsch re ibeverfah 
rens zu ve rm inde rn  sucht, m uß auch das S chre ibw erk  der 
S ta tis tik  e ingeschränkt werden.

D er In h a lt  des sta tis tischen Berich tes bewegt sich um  
die Endergebnisse der s ta tis tischen E rhebungen sow ohl der 
kau fm änn ischen  als auch der technischen S ta tis t ik .1) Von 
der geschickten und treffenden A usw ah l des M a te ria ls  
sowie von  der G ew andthe it der D a rs te llung  hängt fü r  die 
W irk u n g  der B erich te  v ie l ab.
Die Frage, welche Gebiete im statistischen Bericht 

zu behandeln sind,
is t naturgem äß gleichbedeutend m it  der Frage nach dem 
Anw endungsgebiet der kau fm änn ischen  w ie  der tech
nischen S ta tis tik  überhaupt. N a c h  d e r  z e i t l i c h e n  
E i n t e i l u n g  kan n  m an beispielsweise un te rsche iden :
1. t ä g l i c h e  A u f s t e l l u n g e n

A n za h l und W e rt der eingehenden Beste llungen, 
A n za h l und W e rt der ausgehenden Rechnungen, 
A n za h l der beschäftig ten  A rb e ite r (nach A b te ilu n g e n ).

2. w ö c h e n t l i c h e  A u f s t e l l u n g e n  
Außenstände, deren Höhe und Veränderungen,
Löhne,
P ro d u k tio n  (nach A b te ilungen ),
Verbrauch .

3. m o n a t l i c h e  A u f s t e l l u n g e n ,  w ie vo r, und 
m on a tlich e  Löhne (nach A b te ilungen ), 
m ona tliche  G ehälter (nach A b te ilungen ),
erled ig te  sowie unerled ig te  A u fträge ,
Stand der G läub iger-K on ten ,
H and lungs-U nkosten,
Zugänge au f den Bestandskonten u . ä.
Nach e iner solchen ze itlichen  E in te ilu n g  w ären  haupt

säch lich  die m ona tlichen  A u fs te llungen  dem „s ta tis tisch e n  
B e r ic h t“  zu G runde zu legen. Jedoch steh t es fre i, zur 
H ervorhebung  irgend  w elcher a u ffä llig e n  E rscheinungen 
auch die w öchen tlichen  bezw. täg lichen  A u fs te llungen  
auszugsweise wiederzugeben.

Be i der V erw endung von D u rchschn ittzah len  is t V o r
s ich t zu  em pfehlen, da diese bei s ta rk  schwankenden 
Zahlengrößen ungeeignet sind. —  Im  üb rigen  w o llen  w ir  
h ie r n ic h t au f die liebgewordenen S tre itfragen  der S ta tis ti
ke r (absolute Z ah len  oder V e rh ä ltn iszah le n ? ; A r t  und 
Nutzen der B ild s ta tis t ik  u. a.) eingehen. D ie E rz ie lung

*) V g l. h ie rzu  auch : K a u l, F., D ie S ta tis tik  im  D ienste 
der U n te rnehm ung, B e r lin  1929, S. 119 ff.
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einer Ü be re ins tim m ung  über die Verfahrensw eisen er
sche in t in  der P rax is  durchaus von sekundärer Bedeutung, 
da h ie r die sorg fä ltige  A rb e it entscheidend is t und  auch e v tl, 
über technische M ängel h in w e g h ilft.

B ezüg lich  des e rläu te rnden Textes is t auf
gedrängte Form der Darstellung
W e rt zu legen. D ie  E ins treuung  vo lksw irts c h a ftlic h e r 
B e trachtungen, die w o h l m ehr in  das A rbe itsgeb ie t der 
Z e itsch rifte n  gehören, v e rfü h r t zuw eilen zu e iner gewissen 
W e itsch w e ifig ke it, die fü r  einen in te rnen  B e rich t n ic h t 
angebracht ersche in t. Es is t auch n ic h t no tw end ig , in  
jedem  sta tis tischen B e rich t von  neuem  a u f die G rund
begriffe einzugehen. E ine solche E rö rte ru n g  sta tis tischer 
G rundbegriffe  sowie der A rbe itsm ethoden der eigenen 
s ta tis tischen A b te ilu n g  sollte , soweit es überhaupt e rfo r
de rlich  is t, n u r e inm a l, näm lich , w enn m it  der Zusam m en
ste llung  solcher B erich te  begonnen w ird , erfo lgen.

W ird  a u f e rläu te rnden  T e x t ganz ve rz ich te t, so is t die 
W irk u n g  des M a te ria ls  o ft g le ich  N u ll;  
das ganze Material wird zum „Z ifiern iriedhot". 
D enn das Sam m eln von  Z ah len  is t n u r eine V o ra rb e it, die 
e igentliche Aufgabe der S ta tis tik  besteht im  V erg le ich . 
E rs t der V erg le ich  lä ß t Veränderungen und Schwankungen 
erkennen.

M it der Festste llung  von  Veränderungen und  Schwan
kungen is t die Aufgabe n ic h t erschöpft. D ie Ursachen der 
Veränderungen sind zu ana lys ie ren  (,,s ta tistische K a u sa li
tä ts fo rschung “ ) . H ie rbe i is t zw ischen inne rbe trieb lichen  
und außerbetrieb lichen U rsachen zu unterscheiden. Diese 
U ntersche idung is t sehr w esentlich  und m uß daher scharf 
d u rch g e fü h rt w erden. TT
Ist z. B. Auftragsmangel auf außerbetriebliche Ur

sachen zurtickzuführen ?
Zunächst ja , da der A u ftragse ingang  von der W ir ts c h a fts 
lage abhängig  ist. O ft w ird  aber der R ückgang des A u f
tragsbestandes in n e rb e trie b lich  ve ru rsach t sein, also au f 
R ückgang der Le is tung s fä h ig ke it beruhen. —  Gerade 
dieses Beispie l ze ig t die W ic h tig k e it der U n te rsuchung . 
F ü h r t m an  den M angel an A u fträ ge n  n ä m lich  fä lsch lich  
a u f außerbetrieb liche Ursachen zu rück , so begnügt sich 
u. U . die B e triebs le itung  dam it, die Ä nde rung  der W ir t 
schaftslage abzuw arten, und  es u n te rb le ib t die weitere 
D u rch fo rschung  der ta tsäch lich  vorliegenden inne r
be trieb lichen  Ursachen. .

D er sta tis tische  B e rich t —  er m ag nach In h a lt  und 
U m fang  sehr verschieden und den jew e iligen  Bedürfn issen 
des E inzelbetriebes angepaßt sein —  be frie d ig t e in  p ra k 
tisches B edürfn is .

B e i s p i e l  e i n e s  s t a t i s t i s c h e n  B e r i c h t e s  
(der E ig e n a rt eines jeden Unternehm ens entsprechend 

a b zu än d e rn ):
a) W öchen tliche  P e rsona ls ta tis tik .__________

, B e s t a n d  an A rbeite rn
a) m ännlich .........
b) weib lich ...........

davon: a) A kkordarbe iter
b) Stundenarbeiter
c) Wochenlöhner .
d) Lehrlinge

Lauf.
Woche

V or
woche

V or
ja h r

Be
m erkungen

2, V e r ä n d e r u n g e n :
e in g e s te llt ..................
en tlassen ....................

3. A r b e i t s z e i t :
Tagschichten..............
N achtsch ich ten.........
8 Stunden ................
über 8 Stunden 
unter 8 Stunden . . .

in  Prozenten
%
%
%
%
%

4. A n g e s t e l l t e :
m ännlich
weiblich

A u f w e n d u n g e n  
Löhne und Gehälter:

A . G esam tlöhne ..................
B. Durchschnittslöhne . . .
C. Gehälter des 

technischen Personals .
D. Gehälter des 

kaufm änn. Personals . .

b) W o c h e n s t a t i s t i k  d e r  A u ß e n s t ä n d e  
(w ährend d e rW irtscha ftsk rise  von besondere rW ich tigke it !>

fä llig
in  der Woche 

vom .........b is . . . .

davon
bezahlt

unbe
zahlt ge
blieben

überfällige 
Forderungen 
aus der Vor
woche usw.

1. B u c h f o r d e 
r u n g e n

2. W e c h s e l .............

Diese S ta tis tik  is t von U nternehm ungen m it  m ehreren 
Betrieben bezw. V e rkau fs te llen  entsprechend zu u n te r
te ilen . S ind verschiedene W arenarten  in  einem  U n te r
nehmen ve re in ig t, so kann  sich e v tl, eine weitere U n te r
te ilu n g  nach A r t ik e ln  o. ä. em pfeh len ; dies besonders da
rum , w e il der E ingang der Außenstände bei den e inzelnen 
A r t ik e ln  o ft ganz verschieden ist. * I. 2 3 4 5 6

ć) F i n a n z i e l l e r  M o n a t s b e r i c h t .
Monat Ju li 1931

■ 1 Am  31. 
Ju li 31

A m  30. 
Ju n i3 i

A m  31. 
Ju li 30

A m  31. 
Dez.30

Bemer
kungen

Gebäude ...............................................

Betriebsanlagen....................................

Werkzeugmaschinen ......................

G e rä te ...................................................

H andw erkszeug.................................

A u to m o b ile ..........................................

A n la g e n  ............................................

Postscheck-Konto .............................

W are:

R ohsto ffe ..........................................
Zw ischenprodukte...........................

Fertigwaren ...................................

B e t r ie b s w e r ie .................................

d) S c h ä t z u n g  d e s  G e s c h ä f t s  e r g e b n i s s e s .

Ju li 31

A u s g a b e n

I .  Materialbezug.

Seit Beginn 
des Geschäfts

jahres

im  gleichen 
Abschn itt des 

Vorjahres

2. Löhne

3. G e h ä lte r ....................
4. Unterhaltungskosten

Grundstücke ...........
Gebäude ....................
Betriebsanlagen . . . .  
Werkzeugmaschinen 
Handwerkszeug . .  . 
Autom obile .............

5. Allgemeine Unkosten ................

6. Schwebende Unkosten u. a. . .  .

R M ..........

E i n n a h m e n :  
Fakturierungen, abzügl. Retouren 
sonstige E innahm en ........................

R M ..............

E innahmen 
. / .  Ausgaben

Bruttogew inn R M ..............................

abzügl. anteilige Abschreibungen 

Reingewinn R M ....................

D ip l.-K fm . W a lte r  K  1 e b b a.
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Beleg und B ilanz  
4. Jahrgang, H e ft 27 
20. September 1931 fl 6 A B ilan z

H andelsbilanz
R e n ta b ilitä t

M it wenigen Zahlen ein klares Kontenbild
Nachstehend wird ein interessanter F a ll aus der Buchhaltungspraxis des Kleingewerbes be

handelt, wie a u s  w e n i g e n  Z a h l e n  e i n e r  e i n f a c h e n  B u c h f ü h r u n g  e i n  
k l a r e s  K o n t e n b i l d  d e r  d o p p e l t e n  B u c h f ü h r u n g  entsteht, aus der sowohl 
W a r e n e i n -  u n d  - v e r k a u f ,  als auch B r u t t o -  u n d  N e t t o g e w i n n ,  sowie 
V e r m ö g e n s t a n d  direkt ersichtlich sind und d e r  p r o z e n t u a l e  G e w i n n 
a u f s c h l a g  leicht ermittelt werden kann.

Es hande lt sich um  e in  Ladengeschäft, das ohne eigenes 
Verm ögen m it  einem  D arlehn  von  R M . 12 000.—  am

1. Ja n u a r 1929 gegründet w urde. D er Geschäftsinhaber 
gab aus seinen Büchern  folgende Z ah le n :

D ie  nach diesen Z ah len  aufgem achten S teuererklä
rungen fü r  1929 und 1930 w aren  beide beanstandet worden, 
da nach M einung der P rü fs te lle  der G ew innaufsch lag, der 
erfahrungsgem äß 3 5 %  beträgt, e rheb lich  un te rsch ritte n  
sein so llte .

A u f G rund obiger Z ah len  is t fo lgende A u fs te llu n g  an
zu fe rtigen , aus der bereits

der fehlende Umsatz, sowie der Brutto- und Rein
gewinn zu ersehen

sind und  der G ew innaufschlag errechnet werden kann.

31. 12. 1929: I. Rohbilanz
RM. RM.

Kassa-Konto .............................................................  254.60
K o n toko rren t-K on to ................................................  45°-—
In v e n ta r-K o n to ......................................................... 94°-—
Darlehn-Konto ...................................................................................  12 000.—
K o n to ko rre n t-K o n to ..........................................................................  1 850.—
Unkosten-Konto ......................................................  5 135-—
P riva t-K on to  ...........................................................  6 325.—
W aren-Konto ...........................................................  36 800.—  * 36 054.60
K apita l-Konto ........................................................... —

I I .  Inventurzahlen 
RM. RM. 
254.60 
450.—
850.—

12 000.—  
1 850.—

10 350.—
* 1 945.40

1. . /•  n .
Verluste Gewinne 

RM. RM.

90.—

5 135 —

9 604.60
•  4 379-6»

Gleichung .......................................................  ■= 49 9° 4-6» 49 9»4-6» 13 850.—  13 850.— 9 604.60 9 604.60

31. 12. 1930: I .  Rohbilanz I I .  Inventurzahlen I I I .  = 1 . / .  11.
RM. RM. RM. RM. RM. RM.

K assa-K on to ........................ .....................................  293.40 293.40
K o n to ko rre n t-K o n to ......... 300.—

85.—In v e n ta r-K o n to ..................
D arlehn-Konto .................. 12 000.—

765—
12 000.—

K o n to ko rre n t-K o n to .........
Unkosten-Konto ............... .....................................  5 745 —

340.— 340 —
5 745-—

P r iv a t-K o n to ...................... .....................................  6 475-5»
8 790.—W aren-Konto .................... .....................................  40 950 — *44 219-3»

*  6 229.30
12 059.30

K a p ita l-K o n to .................... .....................................  1 945-4° * 2 191.60

Gleichung ...................... 56 559.30 12 340.— 12 340.— 12 059.30 12 059.30

I n v e n t u r z i f f e r n  auf  den 31 .12 .1929 : 31. 12. 1930:

Kassa-K onto ....................................... 254.60 293.40
Warenbestand ................................... 10 350.—  ' 8 790.—
Forderungen fü r  W aren .................. 450-— 300.---
In v e n ta r .............................................. 850.— 765-—
Abschreibung des Inventars . . . . 90.— 85- -
Darlehn ............................................. 12 000.— 12 000.---
Warenschulden ................................ 1850.— 340.—

und sonstige Zah len:
30 600.---W areneinkäufe ................................ 36 800.—

Unkosten ........................................... 5 I 35-— 5 745-—
P riva ten tnahm en............................... 6 325.— 6 475-—

Die m it  e inem  *  versehenen Z ah len  sind die Salden 
der betreffenden A u fs te llu n g  und bedeuten in

I : den W arenum satz,
I I :  den Verm ögenstand,

I I I :  den R eingew inn  des Geschäftsjahres.

Das Resultat der Aufstellungen
1929: B ru tto ge w in n  (R M , 9 604.60) zum  Um satz

(R M . 36 054.60) =  26 ,6%

___________________ __________________________________________K A S S A -

1. Jan. I 929 A n : B ilanz-K onto ................................................  RM. 12000.—
1. I.-31 . 12. 29 A n : W aren-Konto .................  RM. 36 054.60

. / .  ,, 4 5 0 —  „  35604.60

RM. 47 604.60

1. 1. 1930: A n : B ilanz-K onto ................................................  RM . 254.60
A n : W aren-Konto.................  RM. 44219.30

•/• ,, 300.—  „  43 919.30
A n : K o n to ko rre n t-K o n to ..................................... M 450.—

RM. 44 623.90

B ru tto ge w in n  (R M . 9 604.60) zum  W aren-A bgang
(E in k a u f . / .  Bestand) 

oder G ew innaufsch lag =  36 ,3%  
1930: B ru tto ge w in n  (R M . 12 059.30) zum  Um satz

(R M . 44 219.30) =  27 ,3%  
B ru tto g e w in n  (R M . 12 059.30) zum  W arenabgang 

oder G ew innaufsch lag =  37,5%  
D er Geschäftsinhaber w ünschte die 

einfache Buchführung in eine doppelte umzuwandeln; 
es w a r ih m  das nachstehende H aup tbuch  e inzu rich te n :

O N T  0 . ________________

1. 1.— 31. 12. 29 Per W are n -K o n to .............  RM. 36 800.—
. / .  „  x 850.—  ,, 34 950.—

Per: Inventar-Konto  .....................................  >* 94°.
M P r iv a t-K o n to ........................................... »» 6 325.
,, Unkosten-Konto ..................................... >> 5 I 35*

31. 12. 1929 „  B ila n z -K o n to .......................................... ,, 254.60
RM. 47 604.60

1. 1.— 31 .1 2 .3 0  Per: W aren-Konto ......... RM. 30600.—
. / .  „  34 0 —  » 30260.—

,, K o n toko rren t-K on to ............................  » 1 850.—
,, P r iv a t-K o n to .........................................  »1 6 475-5°
,, Unkosten-Konto ..................................  ,, 5 745-—

31. 12. 30 Per: B ilanz-Konto .........................................  ,, 293.40
RM. 44 623.90
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W A R E N - K O N T O .

I .  I .  29
I .  I . — 31. 12. 29

A n : B ila n z -K o n to ...................................
Kassa-Konto ...................................
K o n toko rren t-K on to ......................

. . .  RM.
34 950.—  

1 850.—

1. 1.— 31. 12. 29 

31. 12. 1929

P er: Kassa-Konto ..........................
,, K o n toko rren t-K on to .............

Per: B ila n z -K o n to ..........................

...........  RM. 35 604.60 
450.—  

10 350.—

31. 12. I929 . Verlust- und Gewinn-Konto . . . . ,, 9 604.60
RM. 46 404.60 RM. 46 404.60

I .  I .  1930 
I .  I . — 31. 12. 30

A n : Bilanz-Konto ...................................
Kassa-Konto ...................................
K o n to ko rre n t-K o n to ......................

. . .  RM. io  350.—  
30 260.—  

340.—

1. 1.— 31. 12. 30 

31. 12. 1930

Per: K assa-K on to ............................
„  K o n to ko rre n t-K o n to .............

Per: B ila n z -K o n to ...........................

...........  RM. 43 9I 9-30 
300.—- 

8 790.—

31. 12. I93O A n : Verlust- und Gewinn-Konto . . . . ,, 12 059.30
RM. 53 009.30 RM. 53 009.30

I N V E N T A R - K O N T O .

1. 1. 1929 
1.1.— 31. 12. 29

A n : B ila n z -K o n to ....................
Kassa-Konto ....................

.................. RM.
940.—

31. 12. 1929 Per: Verlust- und 
B ilanz-Konto

Gewinn-Konto . . . . .  RM. 90.—  
850 —

RM. 940.— RM. 940 —

1. 1. 1930 A n : Bilanz-Konto ................... .................. RM. 850.— 31. 12. 1930 Per: Verlust- und 
B ilanz-Konto

Gewinn-Konto . . . . . .  RM. 85- -
765-—

RM. 850.— RM. 850.—

K O N T O K O R R E N  T - K  O N T O.

I .  I .  1929 
31. 12. I929

I .  I .  1930 
I .  I . — 31. 12. 30

31. 12. 1930

A n :
»>
n

A n :

B ila n z -K o n to ....................
W aren-Konto ..................
B ila n z -K o n to ....................

.................. RM.

.................. „  450 —

.................. „  1 850.—

I. I .  1929 

I .  I .  1930
I .  I . —-31. 12. 30 

31. 12. 1930

S K O N T O .

Per: B ila n z -K o n to ...................................
,, W aren-Konto .................................
,, B ila n z -K o n to ...................................

Per: B ila n z -K o n to ...................................
,, Kassa-Konto ...................................
„  W aren-Konto .................................
„  B ila n z -K o n to ...................................

i 
1 

1
1 

0 0
I 

VO m
 

00 ’3-

B i la n z -K o n to ....................
Kassa-Konto ....................
W aren-Konto ..................
B ila n z -K o n to ....................

RM. 2 300.— RM. 2 300.—

..  . RM. I  850.—  
450.—  
340.—  
3OO.—

RM. 2 940.— RM. 2 94O.—

D A R L E H

31. 12. 1929 A n : B ila n z -K o n to .................... .................. RM. 12 000.— 1. 1. 1929 Per: Kassa-Konto ................................... . . .  RM. 12 000.—

31. 12. I93O A n : B ilanz-K onto .................... .................. RM. 12 000.— 1. 1. 1930 Per: B ila n z -K o n to ................................... . . .  RM. 12 000.—

U N K O S T E N - K  0  N T  0 .

I .  I . — 31. 12. 29 A n : Kassa-Konto .................... .................. RM. 5 135.— 31. 12. 1929 Per: Verlust- und G e w inn -K on to ------ . . .  RM. 5 I 35-—

I .  I . —-31. 12. 30 A n : Kassa-Konto .................... .................. RM. 5 745 — 31. 12. 1930 Per: Verlust- und G ewinn-Konto . .. . . . RM. 5 745 —

P R I V A T - K O N T O .

I .  I . — 31. 12. 29 A n : Kassa-K onto ..................... .................. RM. 6 325.— 31. 12. 1929 P er: Kap ita l-Konto  ................................ . . .  RM. 6 325 —

I .  I . — 31. 12. 30 A n : Kassa-Konto .................... .................. RM. 6 475.50 31. 12. 1930 P er: Kap ita l-Konto  ............................... . . .  RM. 6 475-50

K A P I T A L - K O N T  O.

31. 12. 1929 A n : P r iv a t-K o n to .......................................... RM. 6325.—

RM. 6 325.—

I. 1. 1930 A n : B ila n z -K o n to .................. ....................  RM. 1 945-40
31. 12. 1930 ”

P r iv a t-K o n to .................
RM.

6 475-50 
8 420.90

B I L A N Z

3X* 12. 1929 A n : Kassa-Konto .................. ....................  RM. 254.60 
10 350.—  

450.—’ K ontokorrent-K onto . . .
In v e n ta r-K o n to ............. 850.—

” Kapita l-Konto  ...............
RM.

1 945-40 
13 850.—

3i - 12. 1930 A n : Kassa-Konto .................. ....................  RM. 293-40
W aren-Konto ................ ....................  tf 8 790.—
Kontokorrent-K onto  . .  . 300.---
In v e n ta r-K o n to ............. ....................  ,, 765-—

„ Kapita l-Konto  ............. 2 I9 I.6 0
RM. 12 34O.—

V E R L U S T -  U N D

3 i - 12. 1929 A n : In v e n ta r-K o n to ............. .................... RM. 90.—
Unkosten-Konto .......... 5 135 —
K apita l-K onto  ...............

RM.
4 379-6° 
9 604.60

3i . 12. 1930 A n : In v e n ta r-K o n to ............. ....................  RM. «5 —
Unkosten-Konto .......... 5 74S-—

”
Kapita l-Konto  ...............

RM.
6 229.30 

12 059.30

31. 12. 1929

31. 12. 1930

Per: B ila n z -K o n to .......................................... RM. 1 945-40
,, Verlust- und G ew inn -K on to .............  4 379-6°

Verlust und Gewinn-Konto

RM. 6 325 —

RM. 2 191.60
,, 6 229.30

RM. 8 420.90

31. 12. 1929

31. 12. 1930

Per: D arlehn-Kon to ........................................ RM. 12 000.
,, K o n to ko rre n t-K o n to ............................. ,, 1 850.

RM. 13 850.—

Per: D a rlehn -K on to .......................................  RM. 1 2 0 0 0 -
,, K o n to ko rre n t-K o n to ............................. ,, 34°-“

RM. 12 340.-

31. 12. 1929

31. 12. 1930

Per: W aren-Konto ........................................ RM. 9 604.60

RM. 9 604.60

Per: W aren-Konto ........................................ RM. 12059.30

RM. 12059.30

Da Aufgaben, w ie  die h ie r behandelte,
nur zu oft im praktischen Kaufmannsleben

Vorkom m en, dü rfte  das S tud ium  dieser A bhand lung  von 
größtem  Interesse sein. F rie d rich  W  i 11 m  a n n.
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Beleg und B ilanz
4. Jahrgang, H e ft 27 
20. September 1931

3 R a tiona lis ie rung  
Mahnwesen 
M ahnbrie fe

Erfahrungsaustausch der Praxis

3 Wege und hoffentlich Erfolg
„Sehen Sie, so einfach machen wir Ihnen die Arbeit!

Sie brauchen nur die beiliegende ausgefüllte Zahl
karte zur Post zu tragen; das ist Ihre ganze Arbeit!

Auch das können Sie sich noch sparen! Am 
20. d. M. beauftragen w ir die Post, das Geld bei 
Ihnen abholen zu lassen; dann sparen Sie noch den 
Weg zur Post und w ir berechnen dafür nur RM. 0.25 
mehr!

Es grüßt Sie Ihre Lieferfirma

Der Kunde antwortet:
„ Ich  erhielt Ihren Brief vom . . .  Es ist m ir weder 

möglich, den Betrag zu überweisen noch die Nach
nahme einzulösen, da bei uns alles arbeitslos ist und 
daher kein Geld eingeht. Ich bitte noch um Geduld!

H .“

W ir schreiben dem Kunden darauf:

„Sehr geehrte Firma! Sie schreiben uns, Sie 
können nicht zahlen, da bei Ihnen die Arbeitslosig
keit zu groß sei und Geld überhaupt nicht eingehe.

Daß w ir 5 000 000 Arbeitslose haben, ist uns ja 
bekannt. Sie wollen uns aber doch wohl nicht damit 
sagen, daß Ih r Kundenkreis sich nur aus Leuten zu
sammensetzt, die das Schicksal der Arbeitslosigkeit 
ereilt ha t! ?

Falls Sie uns nicht Abzahlungen von wöchentlich 
mindestens RM. . . . senden, sind w ir genötigt, 
unsere Lieferungen an Sie einzustellen und dies dem
Verbände d e r.......... -Fabrikanten mitzuteilen, denn
w ir . . . .  -Fabrikanten haben schließlich kein Inter
esse daran, Firmen zu beliefern, von denen w ir 
wissen, daß sie nur Waren an Leute abgeben, von 
denen sie kein Geld sehen und demzufolge ihre Lie
feranten nie bezahlen können! Hochachtungsvoll!“

Darauf schreibt der Kunde:
„Ich  erhielt Ih r Schreiben vom . . ., bedaure aber, 

Ihnen jetzt auch nicht die kleinsten Abzahlungen

Beleg und B ilanz 
4. Jahrgang, H e ft 27 
20. September 1931

10 A  | Reichsabgabenordnung 
1 Steuerbescheid 
I V o rlä u fig e r Stb.

Achtung! Vorläufiger Steuerbescheid!
Ein vorläufiger Steuerbescheid (§ 100 RAO.) ist 

an bestimmte Voraussetzungen geknüpft. Die Un
gewißheit, ob die Voraussetzungen für die Ent
stehung einer Steuerschuld eingetreten sind, darf 
sich nur auf die „tatsächlichen Grundlagen“  der Be
steuerung oder die „Steuerhöhe“  beziehen, nicht 
aber auf die Anwendbarkeit der Steuergesetze, die 
der Nachprüfung im Rechtsmittelverfahren unter
liegen. Das Finanzamt k a n n  die Steuer vor
läufig festsetzen, wobei die Ermessensentscheidung 
nach § 11 RAO. nach Recht und B illigkeit zu er
folgen hat. Der vorläufige Bescheid muß aber
das Merkmal und den Umfang der Vorläufigkeit
erkennen lassen. Der vorläufige Bescheid kann 
wie der endgültige Bescheid m it den gleichen Rechts
m itteln angefochten werden, allerdings erstreckt 
sich die Nachprüfung des RFH. nur auf die Frage, 
ob das Finanzamt den § 100 RAO. (Ungewißheit 
über die Voraussetzungen für die Entstehung einer 
Steuerschuld) richtig angewandt und hinsichtlich 
der Ermessens-Entscheidung gemäß § n  RAO. die 
Grenze von Recht und B illigkeit beachtet hat. Falls 
die Ungewißheit fortfä llt, ist die erste Festsetzung 
zu berichtigen oder die Steuer endgültig festzu

setzen. Der neue Bescheid kann dann gemäß 
§ 234 RAO. angefochten werden, und zwar so weit, 
als in dem Bescheid ein Steuerbetrag endgültig fest
gesetzt ist. Wenn z. B. der Bescheid den Zusatz 
enthält, daß eine höhere Steuerfestsetzung Vor
behalten bleibe, so ist er bis zur Höhe des darin 
angegebenen Steuerbetrages für den Steuerpflich
tigen endgültig, und es kann, wenn der Steuerpflich
tige ihn rechtskräftig werden läßt, im Falle einer 
Änderung nach § 234 RAO. der endgültig ab
ändernde Bescheid nur insoweit angefochten werden, 
als die Änderung reicht. Wenn hingegen in dem 
vorläufigen Bescheid lediglich seine Abänderung 
oder Berichtigung Vorbehalten worden ist, so ist 
der Bescheid s e i n e m  g a n z e n  U m f a n g e  
nach als v o r l ä u f i g  anzusehen, und es kann 
der endgültige Bescheid in seinem ganzen Umfang, 
auch soweit er den ersten Bescheid wiederholt oder 
bestätigt, angefochten werden.
Wenn die Steuerpflicht zweifelhaft ist
und die genaue Ermittelung dem Finanzamt sowie 
dem Steuerpflichtigen erhebliche Arbeit bereitet, 
die u. U. nutzlos ist, so kann nach den Entschei
dungen des Reichsfinanzhofes mittels § 100 RAO.
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leisten zu können. Ich lege Ihnen über den Rech
nungsbetrag ein Akzept per . . . bei, das ich be
stimmt einlöse.

Ich hoffe bestimmt, daß Sie das Akzept annehmen 
werden, was Ihnen auch jetzt leichter möglich ist, 
da Sie bei augenblicklich sinkenden Preisen m it 
dem Gelde, das Sie noch aus den alten Rechnungen 
zu bekommen haben, mehr anfangen können. H .“

W ir belasten dem Kunden die Spesen:
„F ü r das uns übersandte Akzept per . . . über 

RM. . . ., das w ir u. ü. V. zum Ausgleich der Rech
nung vom . . . verwandten, haben w ir Ih r Konto 
für Diskont, Stempel und Spesen m it RM. . . . 
belastet; den Betrag wollen Sie uns überweisen. H .“

Em anderer Kunde
begründet sein Nichtzahlen m it folgendem Brief:

„Ih re  Ware, die w ir vor vier Monaten bezogen 
haben, liegt noch genau so da, wie Sie sie verpackt 
haben. Sobald w ir die Ware verkauft haben, be
kommen Sie Ih r Geld.“

Uns mangelt es auch da nicht an einer Antwort. 
W ir schreiben:

„W enn Sie unsere Ware jetzt noch nicht verkauft 
haben, so liegt das einzig und allein an nicht genü
gender Reklame, die Sie fü r den A rtike l machen 1 
W ir werden unseren Vertreter, Herrn . . ., bei Ihnen 
vorbeischicken. Herr . . . w ird Reklamematerial, 
das w ir Ihnen kostenlos leihen, mitbringen, und 
w ird eines Ihreir Schaufenster so dekorieren, daß w ir 
für die Zugkraft und den Umsatz in unserem Artikel

Abs. i  durch Erlaß eines vorläufigen Steuerbeschei
des eine Entscheidung der Rechtsmittelbehörde über 
die Steuerpflicht herbeigeführt werden.

Es kommt vor, 1
daß manche Finanzämter den § 100 RAO. zu Unrecht

heranziehen,!
um Neufestsetzung von Steuern auch dann vor
nehmen zu können, wenn die Voraussetzungen des 
§ 222 RAO. (Neuveranlagungen) nicht vorliegen. 
Der RFH. hat in seiner Entscheidung vom 4. Fe
bruar 1931, V I A 230/31, diese Bestrebungen nicht 
für richtig erklärt. Nach Ansicht des Reichsfinanz
hofes wird ein Bescheid n i c h t  d a d u r c h  
a 11 e i n zu einem vorläufigen, daß er als vorläufiger 
Bescheid bezeichnet wird. Man wird dem Steuer
pflichtigen, der einen als vorläufig bezeichneten 
Bescheid erhält, nicht verwehren können, daß er 
im  Rechtsmittelverfahren die Z u l ä s s i g k e i t  
eines v o r l ä u f i g e n  B e s c h e i d e s  bestreitet.

Wann vorläufiger Steuerbescheid?
Weiterhin verweist der Reichsfinanzhof auf die 

Zulässigkeit vorläufiger Bescheide gemäß § 100 
RAO., die nur unter bestimmten Voraussetzungen 
statthaft sind. Man wird nicht gerade verlangen 
können, daß in dem vorläufigen Bescheid oder in 
einem dazugehörigen Vermerk stets angegeben 
wird, aus welchen Gründen ein vorläufiger Bescheid 
für zulässig erachtet worden ist. Es genügt, wenn 
die Voraussetzungen eines vorläufigen Bescheides 
aus der Sachlage hervorgehen und dem Steuer
pflichtigen bekannt oder deutlich erkennbar ge
wesen sind.

Es kann nach Ansicht des RFH. unter Um
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garantieren! Sie werden kurze Zeit nach Beginn 
dieser Schaufensterwerbung uns das Geld über
weisen können und unserem Vertreter größere 
Nachbestellungen, aufgeben.

Hochachtungsvoll.“

Einem Mitglied eines Einkaufsverbandes, dessen 
offizieller Lieferant w ir sind, teilen w ir 
bei hartnäckiger Zahlungsweigerung 
folgendes m it:

„W arum  haben w ir von Ihnen kein Geld erhalten, 
obwohl w ir Ihnen bereits viermal schrieben? W ir 
sehen uns genötigt, dies Ihrem Einkaufsverband 
mitzuteilen, denn w ir können Ihnen natürlich nur 
die Verbandspreise gewähren, wenn Sie nach den m it 
Ihrem Verbände getroffenen Bedingungen zahlen! 
Sonst müssen w ir Sie eben zu unseren Listenpreisen 
beliefern. H .“

Bei guten Abnehmern, die unberechtigte Abzüge 
zu machen scheinen, verwenden w ir augenblicklich 
folgenden Trickbrief:

„W ir  erhielten heute eine Überweisung von Ihnen 
über RM. . . ., doch ist sicher der Betrag für einen 
anderen Lieferanten bestimmt gewesen, was w ir 
daraus schließen, daß sich m it dieser Summe keine 
Rechnung ausgleichen läßt. W ir bitten Sie, uns m it
zuteilen, ob w ir Ihnen den Betrag zurückvergüten 
sollen oder ob w ir ihn ä conto der Rechnung 
vom . . . verwenden sollen; im  letzteren Falle bitten 
w ir Sie, uns noch RM. . . . nachzuvergüten. H .“

K urt H e r r m a n n .

ständen ein vorläufiger Bescheid zugelassen werden, 
wenn die Belastung der Behörde eine vorschrifts
mäßige Prüfung nicht zuläßt. Es ist dann aber in 
dem Bescheide auszusprechen, daß aus diesem 
Grunde ein vorläufiger Bescheid erlassen wird.

Dasselbe hat zu gelten, wenn etwa ein vorläufiger 
Bescheid deshalb für angebracht gehalten wird, weil 
sich die Behörde die Prüfung einer schwierigen 
Rechtsfrage Vorbehalten w ill, oder eine Buch- sowie 
Betriebsprüfung in so naher Aussicht steht, daß 
der Pflichtige durch den Erlaß eines vorläufigen 
Bescheides in s e i n e m  R e c h t e  n i c h t  
w e s e n t l i c h  b e e i n t r ä c h t i g t  wird.

Der RFH. spricht dem Steuerpflichtigen das Recht zu,
stets die Gründe, die zum Erlaß eines vorläufigen 
Steuerbescheides geführt haben, rechtzeitig zu er
fahren, damit ihm die Möglichkeit fü r eine Nach
prüfung der Gründe gegeben wird. Falls das Finanz
amt irgendwelche Gründe angibt, so liegt an sich 
ein vorläufiger Bescheid vor,
auch wenn sich die Gründe später nicht als stich

haltig erweisen.
Ist aber die Zulässigkeit eines vorläufigen Be
scheides nach der Sachlage nicht erkennbar, oder 
fehlt die Angabe von Gründen, so kann im Sinne 
der erwähnten Reichsfinanzhofentscheidung die Be
zeichnung eines Bescheides als vorläufiger nicht 
dazu führen, daß der Bescheid w irklich als vor
läufiger zu gelten hat.

Die Steuerpflichtigen werden gut tun, gegebenen
falls die ihnen zugehenden Bescheide unter Berück
sichtigung der obigen Ausführungen zu überprüfen.

Dr. Ulrich W i t t .



Ratschläge aus der Steuerpraxis in Reich und Ländern

Die Grunds und Gebäudesteuer in Württemberg

i

I. G r u n d -  u n d  G e i ä l l s t e u e r .
Ä .  Steuergegenstand:

(g le icha rtig  m it den Gemeindezuschlagen!) 
i  A lle  e rtrag fäh igen  G rundstücke sowie die G rund

fläche von  Gebäuden au f frem dem  G rund und 
Boden (ausgenomm en E rb b a u re ch t!);

2. N utzungsrechte an G rundstücken (F ischere i-,W eide-,
Holzbezugsrechte), wenn sie n ic h t durch  Gegen
le is tungen ausgeglichen sind, und  schließ lich die m it  
Gebäuden verbundenen nutzbaren R echte;

3. D ie noch vorhandenen Rechte a u f Z ins- und  ähn
liche  Gefälle.

Befreit
sind  Besitze des Landes sowie die vom  Lande u n te rh a l
tenen A nsta lten , ö ffentliche , gem einnützige oder k irc h 
liche  G rundstücke.
B. Steuermaßstab: . . . . . .

D er reine Jahresertrag, entsprechend frü h e re r E r-

Die  Steuerbemessungen, die sich a u f die Reinerträge 
aufbauen, werden n u r geändert, wenn 
3) die dauernde E rtrag s fä h ig ke it sich so ändert, daß das 

G rundstück ohne Z w e ife l in  eine andere Klasse g e h ö rt,
b) wenn die K u ltu ra r t  durch  U m w and lung  usw. a u f die 

D auer geändert w ird  (A cke r in  W iese u s w .) ;
c) w enn e in  G rundstück verschiedener Güteklassen ge

te i l t  w ird . (H ie ra u f is t besonders zu ach ten !)

C. Steuerbetrag: ^
e %  der Steuerbemessungen (S te u e rs c h lä g e )  des 

G rundka tasters; etwaige Änderungen sind zu berück- 
sichtigen.

Der Landessteuer s ind zugrunde zu legen:
das K a taste r der W aldungen m it  i ° °  /o>
das K a taste r der W einberge m it  5 °  /o >
das sonstige G rundka taster m it  5 °  /o I
das G efä llka taste r m it  100 % ;

G rund-, G efa ll-, Gebäude- und  Gewerbesteuern sind 
e in h e itlich  zu ha lten. . . . .  „  „  _  _ j
D ie  G e m e i n d e z u s c h l a g e  z u r  G r u n a -  

u n d  G e i ä l l s t e u e r :  . .
W ährend  frü h e r die G em eindeum lagen g le ich  den 

Landesum lagen w aren, s ind erstere je tz t hoher; zugrunde 
gelegt w urde den G em eindeum lagen:

das K a taste r der W aldungen m it  110 % i
das K a tas te r der W einberge m it  60 % ;
das übrige G rund- und G efä llka taste r m it  100 /0.

II .  D ie  B a u l a n d s t e u e r .
A. Steuergegenstand: ,

Sie e rfaß t G rundstücke, die ve rhä ltn ism äß ig  und unte 
B erücks ich tigung  der vorhandenen V erw ertungsm og lic  
ke iten  als Bau land  oder zu Verkehrszw ecken anzusehen 
sind oder bei welchen anzunehm en is t, daß sie n ic h t 1 
absehbarer Z e it land -, fo rs tw irtsch a ftlich en  oder gä rt
nerischen Zw ecken dienen werden.

Leitsätze für Steuerstreitfälle 

Rund um die neuesten Entscheidungen für den Praktiker (16)
R i c h t i g  b e w e r t e n .
1. W a r e n v o r r ä t e  u n d  A b s c h r e i b u n g  s- 

a u f  w  a n  d.
B e i  B e w e r t u n g  der selbsterzeugten W a ren vo r- 

rate ka n n  auch der an te ilm äß ig  darau f entfa llende  A b 
schre ibungsaufw and (A u fw a n d  an Absetzungen fü r  A b 
nu tzung) be rücks ich tig t werden. D ie B e rücks ich tigung  
kann  aber n ic h t erzw ungen werden.

(U . v. 9. 1. X9 3 I  I  A  24 S/ 3 0  § 13 EStG.)
2 .  W a r e n  u n d  T e i l w e r t .

In  entsprechender Anw endung der in  der Entsche idung 
vom  17. A p r il 1929 V IA  5 9 4 / 2 7  au fgeste llten  Grundsätze 
kann  bei der W arenbew ertung  an einem  über den ge
m einen W e rt (T e ilw e rt) am  B ilan zs tich ta g  liegenden 
B uchw ert (W ertansa tz  am  Schlüsse des vorgehenden 
Geschäftsjahres) festgehalten bezw. e in  zw ischen dem ge
m einen W e rt und  dem Anschaffungspre is  oder B uchw ert 
liegender W e rt angesetzt werden, w enn und sow eit bei 
vo rs ich tige r B ew ertung  a lle r Um stände d a m it gerechnet 
werden kann , daß bei e iner späteren V eräußerung der 
anvesetzte W e rt zuzüg lich  der Verkaufspesen zu erlösen 
S  (U  v. 25- 2. i 9 3 i  V I  A  1326/29 § I3  EStG .)

1 H o f p f l a s l e r u n ^'
A u f die K osten der P flaste rung  von  H o frä u m e n  sind 

g rundsä tz lich  Absetzungen fü r  A bnu tzung  zulässig.
(U . v. 9. 1. 1931 1 A  2 4 5 /3 ° § J 3  EStG .)

E r h a l t u n g s a u f w a n d .
a) D u rch  die im  Jahre der Ausgabe ohne entsprechende 

A k tiv ie ru n g  zum  A bzug zugelassenen laufenden E rh a l
tungsaufw endungen können die au f die betreffenden 
Gegenstände vorzunehm enden Absetzungen fü r  A bnu tzung  
bee in fluß t werden. In  besonderen F ä llen  können  die la  - 
fenden E rha ltungsau fw endungen  zu r Folge ha)be.n ’ 
Absetzungen wegen technischer A b nu tzung  der e ‘
den Gegenstände überhaupt n ic h t m ehr zu R aum  kom m en.

(U . v. 4. 3. 1931 V I  A  1065/29 § 13 EStG .)

b) Lau fender U n te rha ltungsau fw and  s ind d i°  A£ ^ ^
fü r  In s ta nd h a ltu n g  und  Instandsetzung, ie 1 r hen
des ganzen Betriebes be trach te t nach w irtscha fthchen  
G esichtspunkten als laufende Ausgaben erscheinen, auch 
w enn der W e rt des e inzelnen Gegenstandes du rch  die 
Ausgabe e rh ö h t w ird .

A u ch  bei lau fender Ins ta nd h a ltu n g  sind ^h u m ^d ie  
wegen A bnu tzung  zu läss ig ; w enn d -  Ins tandhaU ung ^ e  
N utzungsdauer ve rlängert, is t dies t  n[cht
Setzungen zu berücks ich tigen ; eine <-,nfih a ltu n e  die 
m ehr zulässig, w enn durch dauernde Ins ta nd h a ltu n g  die

A bn u tzu n g  u n m ög lich  gem acht w ir  , w i r tscha ftlichen  
Absetzung u n te r dem G esichtspunkt der w ir tsch a ftlich e n
A bn u tzu n g  angebracht ist.

(U . v. 6. 5. 1931 V I  A  884, 885/31- § 16 ES tG  )
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B. Steuermaßstab:

Der  g e m e i n e  W e rt des Grundstückes, w ie er am
I .  A p r il eines jeden Jahres entsprechend den W e rtv e r
hä ltn issen festgeste llt w ird .
C. Höhe der Steuer:

Höchstens 5 %  vom  in  vo llen  RM . 1000.—  nach un ten  
abgerundeten g e m e i n e n  W e r t .
I I I .  G e b ä u d e s t e u e r .
A. Steuergegenstand der Landessteuer:

A lle  vorhandenen Gebäude einschl. G rundflächen und  
H o fräum en  sowie der un te r der Oberfläche befind lichen 
B au lichke iten .
Befreiungen:

Landw irtscha ftliches  In ve n ta r, die m it  den B a u lich 
ke iten  in  Beziehung stehenden gewerblichen E in r ic h 
tungen und d ing lichen  Gewerbeberechtigungen. Ferner 
Landeseigentum , Gebäude und Gebäudeteile, welche 
gem einnützigen, k irch lich e n  und ö ffentlichen  Zwecken 
dienen.
B. Steuermaßstab:

E rtrag  der Gebäude nach ih rem  gemeinen W e rt. D e r  
s t e u e r b a r e  E r t r a g  w ird  h ierbe i m it  3 %  des 
gemeinen W ertes festgesetzt.

D a h e r  z u  p r ü f e n :  Ob der gemeine W e rt entspre
chend dem Gebäudekataster n ic h t zu hoch geschätzt w u rd e !
C. Höhe der Steuer:

x,S %  des gemeinen W ertes oder 5 %  des steuerbaren 
Gebäudeertrages.

Der Steuersatz fü r  die G rund- und G efa ll-, die Gebäude- 
und Gewerbesteuer m uß e in h e itlich  sein.
D ie  G e m e i n d e z u s c h l ä g e  z u r  G e b ä u d e 

s t e u e r .
A. und B. Steuergegenstand und -Maßstab

sind dieselben w ie bei der Landessteuer.
C. Höhe der Steuer:

D er U m lagehöchstsatz be träg t 12 % ;  eine Über
sch re itung  is t bei V orliegen besonderer Gründe m ög lich  
und u n te r lie g t der G enehm igung seitens des F inanz- und 
In n en m in is te rs ; sie is t in  a llen  Fällen e rte ilt  worden. 

Nachstehend die Gemeindezuschläge.

G e m e i n d e z u s c h l ä g e  z u  d e n  L a n d e s 
s t e u e r n :

Z u s c h l ä g e  z u r  L a n d e s s t e u e r  
in %

S t a d t

d. kataster- 
mäßig. E r
trages vom 

Grund
eigentum, 
Gebäuden 

u. Gewerbe

der Landessteui

W al- W ein
dungen j bergen

r bei

son
stigen

Grund
stücken

Ge
bäuden

Eßlingen ................. 28 616 672 1020 560
H e ilb ro n n ..................... 15 330 360 600 300
Lud w ig sb u rg ............... 20 440 480 800 400
R eutlingen ............... 19 396 432 720 360
Stuttgart ...................... 15 330 360 600 300
U lm .............................. 18 396 432 420 360

B a u l a n d s t e u e r d e r G e m e i n d e n :
5 °/oo des gemeinen Wertes.Eß lingen: . . .

He ilb ronn: . .
Lud w ig sbu rg :........  5 Voo des gemeinen W ertes; fü r Grundstücke, die in

Ausübung des Berufes zur Gütererzeugung benützt werden (bei Land
w irten , W eingärtnern und Gärtnern) e r m ä ß i g t  s i c h  i n  L u d 
w i g s b u r g  d i e  S t e u e r  e n t s p r e c h e n d  d e r  f ü r  d a s  
v e r g a n g e n e  W i r t s c h a f t s j a h r  z u  z a h l e n d e n  E i n 
k o m m e n s t e u e r :

bis zu RM. io o .—  au f i  °/oo des gemeinen Wertes;
bei m ehr als RM. io o .—  bis 120.—  auf 1,25 °/oo des gemeinen W ertes;
»> » »» » 120.—  „  140.—  ,, 1,5 ° / 00 „  „  „

» » » M O —  „  160.—  ,, 1,75 Voo » „  »
W >> >> >) l6 0 .----- ,, 180.----  ,, 2 ,-----V  (jo ,, „  ,,

.»  » . »» M 180.—  ,, 200 —  ,, 2,25 Voo >} „  „
jede weitere 20.—  RM. au f je  o,25° / 0o des gemeinen Wertes mehr.

A u f  A n t r a g  k a n n  die Steuer  gesenk t  werden
bei e iner w ie  oben zu zahlenden E inkom m ensteuer:

bis zu RM. 60.—  au f 1 Voo des gemeinen Wertes;
bei mehr als RM. 60.—  bis 70.—■ au f 1,25 ö/ 00 des gemeinen W ertes;
» >> , » 70.— , 80.— I» 2, Voo >» ,, ,,
„  ,, , „  80,— 90.— „  2,50 Voo „ „  >>

> > 90 , IOO.— ,, 3,00 % o  „
»> M ) ,, 100.— , IIO .— „  3,50 Voo „
»> >1 1

Reutlingen: . .
,, I IO .— , 120.— >> 4» °/oo n

Stuttga rt: . . . . Wertes;
U lm : 5%, J. L. K .

5. F o r d e r u n g e n  u n d  d a s  m i t  A u s f ä l l e n
R e c h n e n - M ü s s e n .

a) H a t eine E rwerbsgesellschaft ih re  Forderungen in  
der H andelsb ilanz m it  dem N ennw ert angesetzt, obwohl 
sie m it  A u s fä lle n  rechnen m ußte, dann sind die Forde
rungsansätze von A m ts wegen zu berich tigen.

(U . v . 17. 3. 1931 I  A  479/30 § J3 EStG.)
b) Bei der Bew ertung  der Außenstände durch  den buch

führenden  K a u fm a n n  is t dessen A uffassung  fü r  den maß
gebenden S tich tag  zu beachten, jedoch n u r im  Rahm en 
o b je k tiv e r N achprü fung  der gesamten Tatum stände des 
S tichtags nach Grundsätzen ordnungsm äßiger B uch fü h 
run g  in  A nw endung  des § 40 Abs. 3 H G B . und  des § 13 
EStG .

(U . v. 22. 4. 1931 V I  A  743/31 S. 28, 289 § 13 EStG.)

6. AG ., d i e  e i n e  a n d e r e  G e s e l l s c h a f t
ü b e r n i m m t .

A u ch  fü r  die G e w in n e rm ittlu n g  des ersten Steuer
abschnitts  e iner A ktiengese llscha ft is t g rundsä tz lich  als 
A n fangsb ilanz die ordnungsmäßige H andelsb ilanz maß
gebend.

H a t eine A ktiengese llscha ft den Betrieb  einer anderen 
G esellschaft im  ganzen übernom m en und d a fü r einen 
G esam t-Anschaffungspreis bezahlt, dann kann  sie diesen 
Pre is bei der A u fs te llu n g  der E rö ffnungsb ilanz a u f die 
e inzelnen Gegenstände ve rte ilen , diese dü rfen  aber dabei 
m it  ke inem  höheren W erte  angesetzt werden, als nach 
den V o rsch rifte n  des H andelsrechts (vg l. insbesondere 
§§ 40, 261 H G B.) und nach den s teuerlichen V o rsch riften  
(§§ r 3> Abs. 3 Satz 2 EStG .) zulässig is t. E rre ic h t der 
gesamte W e rt der A k t iv e n  dann den gezahlten K au fp re is  
n ich t, is t aber der erworbene Betrieb den gezahlten Preis 
w e rt, dann is t fü r  den Überschuß e in  besonderer W e rt 
(insbesondere G oodw ill) zu a k tiv ie re n .

Is t in  der H andelsb ilanz fü r  einen Gegenstand ein 
W e rt n ic h t ausgewiesen, m uß dies aber in  der S teuerbilanz
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geschehen, dann h a t der S teuerpflich tige un te r m ehreren 
zulässigen W erten  die W a h l.

(U . v. 24. 3. 1931 I  A  235/30 § 13 EStG.)
7. E i g e n g e n u t z t e  G r u n d s t ü c k e .

T e i l w e i s e  eigengewerblich benutzte G rundstücke
d a rf der K a u fm a n n  in  der Regel seinem Betriebsverm ögen 
ganz zurechnen, den der eigengewerblichen Benutzung 
entsprechenden ideellen G rundstückste il m uß er aber 
stets als Betriebsverm ögen behandeln, es sei denn, daß 
dieser T e il n u r von untergeordneter Bedeutung ist.

Z u r  E rm itt lu n g  des W ertes des den e igengewerblich 
benutzten R äum en entsprechenden G rundstückste iles. 
(A nh a ltspu n k te  h ie rfü r  können die aus den einzelnen 
Teilen erz ie lbaren Jahresrohm ieten, n ö tigen fa lls  der 
räum liche  U m fang  dieser Teile sein.)

Soll nach dem W ille n  des K au fm anns n ic h t n u r der 
e igengewerblich benutzte T e il, sondern das ganze G rund
s tück zum  Betriebsverm ögen gehören, so m uß dies in  der 
B u ch fü h ru n g  unzw e ideutig  und u n w id e rru flic h  zum  Aus
d ruck  kom m en, und zw ar schon zu e iner Z e it, wo sich 
noch n ic h t übersehen läßt, ob die B ehandlung des G rund
stücks als Betriebsverm ögen oder als P riva tve rm ögen  
steuerlich  günstige r is t.

(U . v. 14. 4. 1931 V I  A  2079/29 S. 28, 252 § 13 EStG .)
8. V o r k o n k u r s l i c h e  S c h u l d e n .

E r fü l l t  nach e inem  Zw angsverg le ich  der b isherige Ge
m einschu ldner vo rko n ku rs lich e  Schulden, so s ind da rin  
wegen der U nte rb rechung des Zw angszusam m enhangs 
zw ischen dem a lten  Betrieb  des Schuldners und seinem 
neuen Geschäft in  der Regel P riva te n tn a h m e n  zu er
b licken , ausnahmsweise können diese Z ah lungen  bei u n 
m itte lb a re m  Zusam m enhang m it  G eschäftsvorfä llen  des 
neuen Betriebs Geschäftsausgaben se in ; in  le tz te rem  Falle  
muß der Schuldner bei der Übernahm e der Schuld den 
geschuldeten Betrag, gegebenenfalls u n te r Schätzung, 
passivieren.

(U . v. 29. 4. 1931 V I  A  875/31. § 13 EStG.)
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Beleg und  B ilanz 
4. Jahrgang, H e ft 27 
20. September 1931 S 2 Verkehrswesen 

Z ah lun g sve rke h r
D ev isenno tve ro rdnung  v. 1. 8. 31

Kurzer Überblick über die Durchführungsbestimmungen 
zur Devisennotverordnung
I. D ie  erste D u r c h f ü h r u n g s v e r o r d n u n g .

Im  wesentlichen bezeichnet diese Durchfüh
rungsverordnung einige Einzelfälle, die an die 
Genehmigung der Devisenbewirtschaftungstellen 
geknüpft sind:
1. Im  Ausland oder im Saargebiet ansässigen Per

sonen zustehende Forderungen.
Über solche Forderungen, die auf Reichs

mark oder Goldmark lauten, darf ohne schrift
liche Genehmigung dann verfügt werden, 
wenn die Forderungen in derZeit vom 16. Juli 
bis 3. August 1931 entstanden sind(§1/1.DV.).

2. Gutschrift von Reichsmarkbeträgen auf Inland
konto einer im Ausland oder im Saargebiet an
sässigen Person.

Der schriftlichen Genehmigung der Devi
senbewirtschaftungstelle bedarf eine im In
land ansässige Person, wenn sie Reichsmark
beträge auf ein solches Konto durch Barein
zahlungen, Überweisungen oder in sonstiger 
Weise gutschreiben lassen w ill. (§2 Abs. 1 
/  i-  DV.)

A n m .: Die in Heft 23 S. 357 unter I Ziff.2 
zu f besprochene RM. 3000.— Grenze gilt 
hier entsprechend. (§2 Abs. 2 / 1. DV.)

3. Edelmetalle.
Der Versand oder die Uberbringung von 

Gold, Silber, Platin und Platinmetallen in den 
im  Handel m it solchen Metallen üblichen For
men ins Ausland oder ins Saargebiet ist nur 
zulässig m it schriftlicher Genehmigung der De
visenbewirtschaftungstelle. (§3 Abs. 1/1. DV.)

4. Verbotene Devisengeschäfte nichtig.
Die in Heft 23 S. 358 unter V I I  besprochene

allgemeine Nichtigkeit von Geschäften, die 
gegen die Devisennotverordnung verstoßen, 
erfährt eine Einschränkung dahin, daß die 
Nichtigkeit eines Geschäfts nicht zum Nach
teil von Personen geltend gemacht werden 
kann, die im Ausland ansässig sind oder die 
den die Nichtigkeit begründenden Sachver
halt beim Abschluß des Geschäfts nicht kann
ten. Damit kehrt die jetzt gültige Devisen
notverordnung wieder auf den Stand zurück, 
der gelegentlich der Notverordnung vom 
15. 7. 1931 in Heft 23 S. 356 unter V I I  k r it i
siert wurde. (§4 / i- DV.)

II .  D ie  z w e i t e  D u r c h f ü h r u n g s v e r 
o r d n u n g .
1. Zulässige Termingeschäfte.

§ 5 der Notverordnung vom I. 8. 1931 (vgl. 
Heft 23 S. 357 unter I I)  verbot Termin
geschäfte schlechthin. Abweichend hiervon 
sind nach der 2. DV. bis auf weiteres solche 
Termingeschäfte über ausländische Zahlungs
m ittel gegen inländische Zahlungsmitttel zu
gelassen, die m it schriftlicher Genehmigung 
der Devisenbewirtschaftungstelle entweder 
m it der Reichsbank oder m it einem von ihr 
m it dem entsprechenden Recht ausgestatteten 
Kreditinstitut abgeschlossen werden. (§ x /
2. DV.)

()

2. Nichtige Geschäfte:
a) Termingeschäfte, die gegen das unter 

Ziff. 1 Gesagte verstoßen;
b) Gutschriften von Reichsmarkbeträgen auf 

Inlandkonto einer im Ausland oder im 
Saargebiet ansässigen Person, die gegen 
das unter I Ziff. 2 Gesagte verstoßen.

A n m . :  Das unter I Ziff. 4 Gesagte 
über die Einschränkung der Nichtigkeit 
g ilt hier entsprechend. ( § 2 / 2 .  DV.)

3. Strafen.
Die in Heft 23 S. 358 angegebenen Strafen 

gelten auch für Verstöße gegen die Bestim
mungenunter I Ziff. 2 und I IZ i f f . i (§3/2.DV.) .

I I I .  D ie  d r i t t e  u n d  v i e r t e  D u r c h f ü h 
r u n g s v e r o r d n u n g .
1. Anmeldung bzw. Angebot von ausländischen 

Zahlungsmitteln, Forderungen in ausländi
scher Währung usw. über RM. 1000.— bis 
zum 19. September 1931. 
a) P e r s o n e n k r e i s .

Natürliche Personen, die im  Deutschen 
Reiche ihren Wohnsitz oder ihren ge
wöhnlichen Aufenthalt haben, ferner 
aa) Aktiengesellschaften, KGaA., und 

die in Heft 23, Seite 360 unter B 
„Anmeldepflicht“  zu Z iff. 2 bezeich- 
neten Vereinigungen, 

bb) rechtsfähige und nichtrechtsfähige 
Vereine, Anstalten, Stiftungen, andere 
Zweckvermögen und sonstige nicht 
unter aa) fallende Körperschaften des 
bürgerlichen Rechtes, 

cc) Offene Handelsgesellschaften, Kom
manditgesellschaften und ähnliche 
Gesellschaften des Handelsrechts, bei 
denen die Gesellschafter als Unter
nehmer (Mitunternehmer) anzusehen 
sind,

dd) Kreditanstalten des öffentlichen Rech
tes, unter der Voraussetzung, daß der 
Sitz oder der Ort der Leitung im In
land liegt,

haben ihre ausländischen Zahlungsmittel, 
ihre Forderungen in ausländischer Wäh
rung, ihre nach dem 12. Juli I 931 erwor
benen, an einer deutschen Börse zum 
Handel nicht zugelassenen ausländischen 
Wertpapiere und ihre Bestände an außer 
Kurs gesetzten Goldmünzen, an Fein
gold oder legiertem Golde (roh oder 
Halbfabrikat) der örtlich zuständigen 
Reichsbankanstalt oder einem Kreditinsti
tute, dem die Reichsbank die Befugnis 
zum An- und Verkauf von ausländischen 
Zahlungsmitteln verliehen hat, bis zum 
19. September I 931 (die 3- Durchfüh
rungsverordnung setzte den Termin auf 
den 5. September fest. Inzwischen ist der 
Termin verlängert durch § 1 der 4.Durch
führungsverordnung) anzubieten und auf
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Verlangen zu verkaufen und zu über
tragen, sofern diese Zahlungsmittel, For
derungen, Wertpapiere und Goldbestände 
am 29. August 1931 für einen Pflichtigen 
insgesamt den Gegenwert von RM. 1000.- 
übersteigen.
E h e g a t t e n ,  d i e  n i c h t  d a u e r n d  
v o n e i n a n d e r  g e t r e n n t  leben, 
ferner Eltern und minderjährige Kinder 
(§23 EStG.), die in einer Haushaltung 
leben, gelten im  Sinne dieser Bestimmung 
als ein Pflichtiger.

b) Im  A u s l a n d  b e f i n d l i c h e  
P e r s o n e n .

Die Verordnung ist m it dem 29. August 
1931 in K ra ft getreten. Personen, die 
sich bei Inkrafttreten im Ausland befun
den haben, haben die Verpflichtung zur 
Anmeldung bzw. zum Angebot spätestens 
eine Woche nach Rückkehr in das In 
land zu erfüllen.

c) A u s l ä n d i s c h e  Z a h l u n g s m i t -  
t  e 1 usw. u n t e r  RM.  1 0 0  0.— .

Die Festsetzung des Ablieferungszeit
raums durch weiteren Aufru f bleibt Vor
behalten.

d) Z w e i g n i e d e r l a s s u n g e n  a u s 
l ä n d i s c h e r  U n t e r n e h m u n g e n .

Die unter Ziff. iaa— cc genannten Ge
sellschaften sind auch dann zum Ange
bot usw. verpflichtet, wenn sie wirtschaft
lich betrachtet als Zweigniederlassung 
eines ausländischen Unternehmens anzu
sehen sind. (§ x / 3. DV.)

2 . Befreiung von Anmeldung bzw. Angebot.
a) Personen, soweit ihnen unter Wahrung 

der Gegenseitigkeit nach allgemeinen 
völkerrechtlichen Grundsätzen ein An
spruch auf Befreiung von den persön
lichen Steuern zusteht;

b) konsularische Vertreter, die Berufs
beamte sind, und die ihnen zugewiesenen 
Beamten, sofern sie Angehörige des Ent
sendestaates sind, die deutsche Staats
angehörigkeit nicht besitzen und außer
halb ihres Amtes oder Dienstes im  In 
land keinen Beruf, kein Gewerbe und 
keine andere gewinnbringende Tätigkeit 
ausüben.

c) Wer seiner Verpflichtung nach der i.D V . 
zur Kapitalfluchtverordnung (Heft 23
S. 360 unter B) nachgekommen ist, es 
sei denn, daß es sich um die Pflicht zur 
Anbietung von Gold (s. oben unterZ iff. 1 a) 
oder von solchen ausländischen W ert
papieren handelt, die anders als gegen 
ausländische Zahlungsmittel oder Forde
rungen in ausländischer Währung erwor
ben worden sind. (§2 / 3. DV.)

3. Volkswirtschaftlich gerechtfertigte Zwecke.
Wie in Heft 23 S. 358 unter IX . Z iff. 3 

mitgeteilt, kann der Anmeldepflichtige die 
Entscheidung der Devisenbewirtschaftung
stelle anrufen, wenn er der in Betracht kom
menden Werte zu volkswirtschaftlich ge
rechtfertigten Zwecken bedarf. Bis auf wei
teres ist hier nicht die Devisenbewirtschaf
tungstelle beim Landesfinanzamt, sondern

die Entscheidung der Reichsbank oder eines 
von ihr ermächtigten Kreditinstitutes an
zurufen.

Über die Annahme der Angebote sollen 
die genannten Stellen unverzüglich oder 
soweit es sich um einen Antrag gemäß dem 
vorstehend Gesagten handelt, innerhalb von 
10 Tagen entscheiden. Für gewisse Gruppen 
von Pflichtigen oder von Werten kann die 
Reichsbank die genannten Fristen ver
längern. ( § 3 / 3 .  DV.)

4. Anträge gemäß Ziffer 3.
Vordrucke sind bei der Reichsbank oder 

den von ih r ermächtigten Kreditinstituten 
kostenlos zu beziehen.

Ausfüllung und Einreichung der Vor
drucke in doppelter Ausfertigung. (§ 4 Abs. 1, 
Abs. 2 Satz 1 / 3. DV.)

5. Als Forderungen in ausländischer Währung 
gelten nicht:
a) Forderungen in ausländischer Währung 

gegen Personen, die im  Inland (m it Aus
nahme des Saargebietes) ihren Wohnsitz, 
ihren Sitz oder den Ort der Leitung 
haben, m it Ausnahme von Ansprüchen 
aus Währungskonten bei inländischen 
(m it Ausnahme von saarländischen) Kre
ditinstituten ;

b) vor dem 13. Juli 1931 begründete Forde
rungen, die nach einer am 17. Juli 1931 
geltenden gesetzlichen oder vertraglichen 
Bestimmung später als am 29. 11. 1931 
fällig werden ( § 6 / 3 .  DV.), es sei denn, 
daß es sich um Ansprüche aus Konten 
bei ausländischen oder saarländischen 
Kreditinstituten handelt. (§2 / 4. DV.) 

Begriff „Forderungen in ausländischer
Währung“  (vgl. im übrigen Heft 23 S. 355 
unter IV  Abs. 2).

6. Als ausländische Wertpapiere gelten nicht:
Wertpapiere in ausländischer Währung, 

deren Aussteller seinen Wohnsitz, Sitz oder 
Ort der Leitung im Inland m it Ausnahme 
des Saargebietes hat. (§7 /  3. DV.)

7. Ermächtigung der Reichsbank.
Die Reichsbank ist ermächtigt, bestimmte 

Arten der unter I I I  Ziff. I zu a bezeichneten 
Werte von dem Aufruf freizustellen. (§8 /
3. DV.)

Weiter ist sie ermächtigt, Ausnahmen von 
der Vorschrift des Erwerbs von ausländi
schen Zahlungsmitteln und Forderungen 
nur durch die Reichsbank oder durch ihre 
Vermittlung zuzulassen. Dasselbe g ilt für 
die Veräußerung. (§9 / 3- DV.)

8. Herabgesetzte Freigrenze.
Entgegen den früheren Durchführungs

verordnungen wird durch die 3. Durchfüh- 
rungs - Verordnung die Freigrenze von 
RM. 3000.— bis auf weiteres auf RM. 1000.- 
herabgesetzt. (§ 10 / 3. DV.)

9. Allgemeine Auskunftspflicht.
Hierzu vergleiche Heft 23 S. 358 unter 

V I I I .  Das Recht, Auskünfte zu verlangen, 
steht jetzt auch der Reichsbank zu, außer
dem ist es dem Reichswirtschaftsminister 
Vorbehalten, anzuordnen, daß der Reichs
bank gegenüber die Richtigkeit einer Aus
kunft eidesstattlich versichert wird. (§11 / 
3. DV.)
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A u sb lic k  (10)

W ie steht das Börsen*Barometer? (abgeschlossen am 3i. s. 1930
Obgleich die im  le tz ten  B e rich t geforderten M aßnahmen 

zum  Schutz der A n leger sich so z iem lich  m it  den Be
schlüssen des Börsenvorstandes decken, is t doch e in  sehr 
w ich tig e r P u n k t, n ä m lich  das e ins tw e ilige  V e rbo t der 
Baisse-Spekulation, bzw. ih re  Beschränkung von  der 
finanz ie llen  und technischen Seite her offen geblieben; 
m an  h a t es vorgezogen, eine gewisse 
Zwangbewirtschaitung auch auf diesem Gebiet i 
anzuwenden dadurch, daß m an die „F e s ts te llu n g  unsach
gemäßer K u rse “  du rch  S tre ichung ve rh in d e rt und im  
üb rigen  bei großen Angeboten rep a rtie rt (zu te ilt)  und 
den K u rs  s tre ich t, w enn die Nachfrage zu gering  ist, um  
durch  Z u te ilu n g  einen halbwegs annehm baren K u rs  zu
stande zu b ringen . D ieser E in g r iff  is t m . E. v o lk s w ir t
sch a ftlich  w en iger berech tig t als das V erbo t der Baisse
speku la tion , w e il von  dieser Seite her die e igen tlichen  
E inbußen zu be fü rch ten  w ären , und  im  üb rigen  du rch  den 
fehlenden A usg le ich  berech tig te r A r t  eine U ns iche rhe it 
und B eun ruh igung  P la tz  g re ift, die zu r V erschärfung  der 
Lage im  gegebenen A u g e n b lic k  be itragen  ka n n  und w ird . 
B estenfa lls w äre der E in g r iff  ge rech tfe rtig t nach vo r
herigem  V erbo t der Baisse-Spekulation.

B e fü rch tungen  liegen um  so näher, als im  Auslande 
z. B. in  A m sterdam , au f dem im  le tz ten  B e rich t e rw ähn ten  
Umwege u. a. 8% ige  A n le ih e n  m it  70%  n o tie rt w u rde n ; 
aber auch in  D eutsch land w urden  „u n te r  der H and “  um  
die M itte  A ugus t he rum  dieselben A n le ihen  m it  n u r 76%  
„a n g e s te llt“ . D ie K ursuntersch iede gegenüber den le tz ten  
N otizen betrugen also ru n d  20%  m it  Abw e ichungen nach

oben und un ten . S e lbstverständ lich  läß t sich diese A n 
ste lle re i —  insbesondere im  Auslande —  n ic h t ve rb ie ten ; 
daß auch die „ s t i l le “  A rb itra g e  bei K ursd iffe renzen von 
70%  bis 76%  im  F re ihandel angeregt w ird , is t n ic h t zu 
leugnen. So ka n n  sich von  verschiedenen Seiten her ein 
w ildes Börsengeschäft en tw icke ln , das n a tü r lic h  seine 
Schatten a u f den ganzen W e rtp a p ie rm a rk t w erfen  w ürde. 
Tieîe internationale Kursnennungen drücken aber

trotz innerdeutscher Abwehrmaßnahmen 
au f die deutschen Börsen und tö ten  jede Geschäftslust. 
W enn m an nu n  weiß, w ie  die Baissiers und  zw a r sowohl 
die innerdeutschen w ie  die in te rn a tio n a le n , die Messer 
schärfen und  jede Gelegenheit suchen, irgendw ie  und 
irgendw o du rchzudrücken , so e rke n n t m an  erst die ganze 
Bedeutung eines Baisse-Verbotes fü r  den deutschen W e rt
pap ie rm a rk t. D ie  H aup tang riffe  und  Vorstöße s ind vo r
n e h m lich  a u f die U nte rnehm ungen  m it  v ie l K a p ita l und 
w e itve rzw e ig ten  Auslandsbeziehungen ge rich te t un d  es 
w äre zweckm äßig, w enn die Börsenkom m issare d i e s e n  
W e rten  ih re  besondere A u fm e rksa m ke it schenken w ürden.

So könn te  es kom m en, daß ze itw e ilig  von  ganzen K u rs 
re ihen  n ic h t v ie l m ehr zu hören w äre, als von den E r
le ich te rungen  und sonstigen Versprechungen. A ber auch 
w enn es ge ling t, die Ruhe, e in  „S t il lh a lte n “  zu e rzw ingen, 
SO is t d a m it îür die Zukunft noch nicht viel gewonnen.

W e ite r w urde , u m  die G efahren a llzu  s ta rken  A n 
gebotes zu rückzudäm m en, den Anle iheausgabeste llen 
em pfoh len, sow eit als m ög lich  M a te ria l im  fre ien  M ark t, 
also m ög lichs t b ill ig ,  au fzukau fen , u m  das Angebot
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Lösung der Rechtsaufgabe N r. 2

Praktische Rechtsschule /  L ö s u n g :  R e c h t s a u f g a b e  N r .  2.
D ie  h ie r gestellten Aufgaben w aren, obwohl sie zwei praktische F ä lle  des A llta g s  behandelten, 

n ich t ganz le icht zu lösen, l n  jeder Beziehung rich tige  Lösungen gingen deshalb n ich t ein.
Die beste Lösung sandte ein Robert Tascher, F .;  eine g le ich fa lls  gute Lösung stammte von

Carl Peters, W., und eine weitere von Kurt Strauß, J. ..................................
D ie  3 genannten E insender erhielten die ausgesetzte B uchpräm ie. E in e  vierte eingesandte 

Lösung w ar u n rich tig .

Kann der Verkäufer von seinen Lieferungspflichten 
bei verschlechterter Vermögenslage des Käufers 
entbunden werden?
Es is t u n s tre itig , daß der K ä u fe r gegen zweim onatiges 

Z ie l gekau ft ha t. H ie rnach  w ird  die E isen firm a  vo r
le is tungsp flich tig , d. h . sie muß lie fe rn , ehe die Bezahlung 
begehrt werden kann . Nach § 321 BG B . ka n n  derjenige, 
der zu r V o rle is tu n g  ve rp flich te t is t, die ih m  obliegende 
Le is tung  verw eigern , w enn eine wesentliche Verschlech
te ru n g  nach dem Absch luß  des Vertrages in  den V er
m ögensverhä ltn issen des anderen Teiles e in tr it t ,  durch 
die der A nspruch  a u f B ezahlung gefährdet ist. D ie V er
w e igerung  der A u s lie fe ru ng  kan n  e rfo lgen, bis die Z ah
lu n g  b e w irk t oder die S iche rhe it ge leistet w ird . U n te r ge
gebenen U m ständen g ib t der § 321 BG B. n u r e in  Recht 
a u f V e rw e igerung  der A us lie fe rung , du rch  die der K ä u fe r 
n ic h t e tw a in  Z ah lungsve rzug  ko m m t. D ieser is t be
k a n n tlic h  die Voraussetzung fü r  eine K lage  a u f Scha
densersatz wegen N ic h te rfü llu n g  des Vertrages. Im  vo r
liegenden F a lle  g ib t der § 321 BG B . der E isen firm a  w o h l 
das R echt, die A us lie fe ru ng  der W are  zu verw eigern , in 
dessen ka n n  sie in  S tü tzung  a u f dieses Recht n ic h t die 
A nnahm e vom  K ä u fe r Z ug  um  Z ug  gegen B a rzah lung  
verlangen und  ih n  im  F a lle  der A b le h n u n g  in  Verzug 
setzen. Bei dieser Sach- und Rechtslage ka n n  dem V er

k ä u fe r n ic h t das Recht abgesprochen w erden, dem K ä u fe r 
nach e rfo lg te r A us lie fe rungsve rw e ige rung  eine E rk lä 
ru n g s fr is t zu setzen. In  dieser m uß der K ä u fe r  sich dann 
entscheiden, ob er Z ug  u m  Z ug  zahlen oder S iche rhe it 
le is ten w il l ,  was durchaus den G rundsätzen des B ü rge r
lich e n  Gesetzbuches e n tsp rich t. F a lls  der K ä u fe r  die E rk lä 
ru n g s fr is t ig n o rie r t oder eine ablehnende Ä ußerung  abgibt, 
so steh t dem V e rkä u fe r, der an sich zu r V o rle is tu n g  ve r
p flic h te t is t, das R echt zum  R ü c k tr i t t  vom  V ertrage  zu.

Be i dem vorliegenden Tatbestand h a t die E isen firm a  
n ic h t r ic h tig  gehandelt, denn fü r  die verw eigerte  A u f
lie fe ru n g  der Restmengen Stabeisen h a t k e in  begründeter 
A n laß  Vorgelegen. D ie  E isen firm a  hä tte  dem K ä u fe r 
die G ründe fü r  die abweichende V ertrags Vere inbarung 
m itte ile n  und  g le ichze itig  eine F r is t setzen müssen, in n e r
ha lb  der s ich der K ä u fe r zu entscheiden habe, ob er die 
Z a h lu n g  le is ten oder den K au fp re is  s icherste llen  w o lle . 
Nach fruch tlo se m  A b la u f der F r is t hä tte  der V e rkäu fe r 
von  dem V ertrage  zu rü ck tre te n  können.
Wie ist die Rechtslage bei Annahmeverweigerung der 

Ware seitens des Kunden?
D er K unde als der K ä u fe r gerä t bei A nnahm everw e ige 

ru n g  der W are  in  A nnahm everzug  und  g le ichze itig  in  
A bnahm everzug . D em  V e rkä u fe r stehen regelm äßig 
a lle  Rechte zu, die sich aus dem G läub iger- und  Schuldner-
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herabzudrücken. Daß das n ic h t ohne R ü c k w irk u n g  au f 
den K re d it bzw. die K red ithergabe bleiben könn te , leuch te t 
ein. A uch  der Lom bard, also die Be le ihung von  W e rt
papieren, m üßte schwer le iden und bei fa llenden Kursen  
Nachschüsse e rfo rde rn , w enn m an sich n ic h t entschließt, 
die Lom bardgrenze zu erhöhen, und d a m it die Lom bard
s iche rhe it zu verwässern, was in  jeder Beziehung —  auch 
als vorübergehende M aßnahme —  bedenklich  ist. W a h r
sche in lich  w ird  aber dieses Gesamtgebiet s tä rke r ge
schü tzt w erden ; die Folge w ären  p rozentua l größere E in 
bußen am  A k tie n m a rk t, welche sich dann n u r a llm ä h lic h  
ang le ichen w ürden. M an ka n n  daher 
mit verhältnismäßig größeren vorübergehenden Ab

schlägen am Aktienmarkt rechnen, 
deren D u rch sch n itt im m e rh in  u m  20— 25%  tro tz  Repar
tie ru n g  liegen dü rfte .

M aßnahm en, w ie  ih n e n  das deutsche V o lk  seit der 
N o tve ro rdnungs-Ä ra  un te rw o rfen  ist, schaden i m m e r  
und zw ar dann am  m eisten, w enn die Nachte ile  n ic h t an 
die Oberfläche tre te n ; sie sam m eln sich, ve rd ich ten  sich 
und zerfressen uns ich tba r gerade die f e i n s t e n  Gewebe, 
die Zellengewebe der lebensw ichtigsten O rgane; kom m en 
sie später zum  Vorschein, so is t n ic h t m ehr zu he lfen. 
Zeichen der Zeit:

M an m öchte  seinen A ugen n ic h t tra u e n : Sogenannte 
„b e w ä h rte “  W ir ts c h a fts fü h re r m it  e inem  Stich ins Husa
re n ritt-P o lit is c h e  „sehen“  das bleibende Gesundungs
e lem ent im  „ A k t  der G eldschöpfung“  durch  M ehraus
gabe von  Noten, in  e iner „m u tig e n  V eränderung  des 
P re isn iveaus“ , behaupten, daß die heutige M a rk  am 
F r i e d e n s w e r t  gemessen, 5 M a rk  (Friedensgold
m ark ) und m e h r  w e rt w ä re ; es is t n ic h t zu verstehen, 
was sich diese Menschen u n te r solchem  Gefasel vorste llen . 
V ie lle ich t die von  Entente- und K reuger-K re isen  em pfoh
lene „gem äß ig te  In f la t io n “  in  Deutsch land? E ine neue 
Scheinblüte, welche die Verwesung m it  P a p i e r-B lu m e n  
ve rhü lle n  und  bedecken so ll?

E rns t genom m en sind das aber alles Zeichen einer

Verzug ergeben. A ls  W irk u n g  des G läubigerverzuges ver
m in d e rt sich die H a ftu n g  des V erkäu fe rs , und  er ha t 
w ährend  des Verzuges des K unden n u r Vorsatz und grobe 
F ah rläss igke it zu ve rtre te n . D er V e rkä u fe r kann  die 
M ehrau fw endungen bezüglich  A u fbew ah rung  und E rh a l
tu n g  der W are  als Schadensersatz verlangen und von  der 
M ö g lich ke it, s ich der W are  zu entledigen, Gebrauch 
m achen. Nach den B estim m ungen des Handelsgesetz
buches ka n n  der V e rkä u fe r die W are  auch in  e inem  
ö ffen tlichen  Lagerhaus oder in  anderer, s icherer Weise 
h in te rlegen . E n d lich  rä u m t das H andelsrecht dem V er
k ä u fe r bei A nnahm eve rzug  des K ä u fe rs  das R echt des 
S e lbsth ilfeverkau fes e in. H ie rüber s ind in  der P raxis  
besonders v ie lfa ch  Z w e ife l und U n k la rhe ite n  anzutre ffen. 
D a der K ä u fe r du rch  den A nnahm everzug  zum  Schadens
ersatz v e rp flic h te t w ird  und die Höhe des Schadens
ersatzes m it  der Länge der D auer des Annahm everzuges 
und dem Befinden der W are  in  den H änden des V erkäu fe rs 
durch  W e rtv e r lu s t sowie Aufbew ahrungspesen im m e r w ei
te r s te ig t, ve rh in d e rt der S e lbs th ilfeve rkau f h ie rzu n ä ch s t 
e in  weiteres Anw achsen des Schadensersatzanspruches. D ie 
Voraussetzung is t, daß es sich u m  vertragsm äß ige W are  
handeln  m uß, und daß der K unde bei G eltendm achung 
bestehender M ängel n ic h t in  A nnahm everzug  v e rfä llt .  
Der V e rkä u fe r m uß den A nnahm everzug  des K äu fe rs  
beweisen, und zw ar dahingehend, daß er die L ie fe ru n g  
in  vertragsm äß iger W eise angeboten habe. Der K ä u fe r 
k o m m t n u r in  A nnahm everzug , wenn ih m  die W are  in  
e inem  Zustande angeboten w ird , daß sie a u f ih re  Be
schaffenhe it und V e rtragsm äß igke it g ep rü ft werden kann. 
Der K ä u fe r is t der A n b ie tu n g  der W are  n ic h t überhoben, 
w enn er le d ig lich  die F a k tu ra  übersandt und danach 
e rk lä r t  ha t, daß er die W are  n ic h t annehm en werde. Es 
is t die unbedingte Voraussetzung, daß der K ä u fe r m it  
der A nnahm e der W are  in  V erzug gerät, w enn er es z. B. 
u n te rlä ß t, die zugeschickte W are  abzunehm en oder ab
zuholende W are  abzuholen bzw. abzuru fen , obw ohl A u f
fo rde rung  des V erkäu fe rs  vo rlie g t.

V o r dem S e lbs th ilfe ve rka u f muß die A u ffo rd e ru n g  des

bereits um  sich gre ifenden a llgem einen „g e is tig e n “  Ver
w irru n g , die das N a tü rliche  vom  M echanischen, G ekün
ste lten und au f den K o p f gestellt V e rkeh rten  n ic h t m ehr 
zu unterscheiden verm ag, sich aber da fü r als „he ro ische  
E n ts c h lu ß k ra ft“  fe ie rn  lä ß t; solche Ze iten  stehen im  
Zeichen der Ü bersp itzung  und u n m itte lb a r vo r dem U m 
schwung in  ein k ü n s tlic h  herbe igeführtes, darum  aber 
doch n a tü rliches  E x tre m . U nd das is t g u t so, denn die 
Ü be rtre ibung  und H ast der N otvero rdnungen  (o ft  ohne 
A u sw irku n g sm ö g lich ke it), Steuererhöhungen, die sich 
verschärfende P ro le ta ris ie rung  des g e s a m t e n  deut
schen Volkes, m uß sch ließ lich  zu W ir re n  füh ren , und 
es sind deutliche A nze ichen d a fü r vorhanden, daß a lle  
Bande m ehr oder m inde r au fge locke rt sind.
Für den deutschen Anleger ist das auch die Rettung; 
sonst w ürde  ih m  n ic h t n u r alles weggesteuert, sondern 
auch die An lagew erte  w ürden  in fo lge  desselben U m 
standes, zu dem noch der K a u fk ra ftsch w u n d  h in zu ko m m t, 
en tw erte t. Ohne O rdnung is t k e in  Leben, alles zersetzt 
sich ohne s ie ; das erleben w ir  heute, tro tz  a llem  Para
graphenschein. Deshalb betonen w ir  w ie  im  le tz ten  Be
r ic h t : D i e  N e u o r d n u n g  w i r d  i n  a b s e h 
b a r e r  Z e i t  k o m m e n  u n d  —  s i e  w i r d  
w i e d e r  L e b e n  s c h a f f e n .
Für die nächste Zeit
kann  —  sofern sich Senkungen größeren Ausmaßes tro tz  
G egenw irkung  der Börsenorgane ergeben so llten  —  n u r 
die A u fnahm e  em pfoh len w erden ; diese n a tü r lic h  zw eck
m äßig und  w enigstens zum  T e il in  jenen W ertpap ie r
ga ttungen, die s ich bereits im  Besitz befinden, w e il da
durch  eine wesentliche V e rb illig u n g  e in tre ten  kann . W e r  
g u t e ,  s i c h e r e  u n d  w e r t v o l l e  W e r t 
p a p i e r e  b e s i t z t ,  ha t ke ine rle i Veranlassung, 
diese zu verschleudern. Von uns aus is t se inerze it im m e r 
w ieder a u f die U m l e g u n g  h ingew iesen w orden und 
w ir  hoffen, daß unsere Leser diesen W in k e n  Folge ge
geben haben. D ir . J. L . K .

V e rkäu fe rs  an den im  A nnahm everzug  be find lichen  
K ä u fe r vorausgehen, die W are  bis zu einem  bestim m ten  
T e rm in  abzunehm en oder die ö ffentliche  V erste igerung  
zu gew ärtigen . Zw ischen dieser A n kü n d ig u n g  und der 
A u s fü h ru n g  muß ein ze itlich e r Z w ischenraum  liegen, 
d a m it der K ä u fe r M aßregeln gegen den ih m  drohenden 
Schaden tre ffen  kann . D ie A n d rohung  ka n n  m it  der 
O fferte der W are  und der g le ichze itigen  A u ffo rd e ru n g  
zu r A bnahm e gegebenenfalls verbunden werden. D ie 
Angabe e iner ö ffen tlichen  oder n ich tö ffe n tlich e n  V er
ste igerung is t bei der A nd rohung  n ic h t e rfo rd e rlic h ; be
sondere F o rm vo rsch rifte n  sind bei der A nd ro hu n g  n ic h t 
gegeben, sie ka n n  auch te lephonisch ausgesprochen w er
den. E ine vo rherige  A nd ro hu n g  is t n ic h t e rfo rd e rlic h , 
w enn die W are  dem Verderb ausgesetzt und G efahr im  
Verzug  ist.

Der V e rkä u fe r h a t im  F a lle  der ö ffen tlichen  Versteige
run g  den K ä u fe r von der Z e it und  dem O rt der V erste i
gerung vo rhe r zu benachrich tigen, andern fa lls  dem V er
kä u fe r d ie P flich t des Schadensersatzes z u fä llt .  D ie B ekann t
m achung m uß rech tze itig  e rfo lgen, so daß durch  sie e in  an
gemessener K re is  von K a u flu s tig e n  herangezogen werden 
kann . D er V e rkä u fe r w ie  auch der K ä u fe r können bei der 
ö ffen tlichen  V erste igerung m itb ie ten . Der n ich tö ffe n tlich e  
V e rk a u f is t n u r dann m ög lich , w enn die betr. W are  einen 
Börsen- oder M ark tp re is  hat. D er V e rka u f ka n n  nach 
vorgäng ige r A n d ro hu n g  b e w irk t werden aus fre ie r H and 
durch  eine zu solchen V erkäu fen , ö ffen tlichen  Versteige
rungen, befugte Person zum  laufenden Preis. D er V er
kä u fe r da rf weder als K ä u fe r h ie rbe i a u ftre te n  noch die 
W are  selbst zum  Tageskurs übernehm en. V on  dem 
vollzogenen S e lbs th ilfeve rkau f h a t der V e rkä u fe r den 
K ä u fe r u n ve rzü g lich  zu benachrich tigen.

D er S e lbs th ilfeve rkau f e rfo lg t fü r  R echnung des säu
m igen  K äu fe rs . D ie D iffe renz zw ischen dem vere in 
barten K au fp re is  und dem Erlöse aus dem S elbsth ilfe 
ve rka u f kann  der V e rkä u fe r vom  K ä u fe r nun  noch  
e in fo rde rn.

D r. U lr ic h  W i t t .
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A rbe its rech t 
A rbe itsve rtrag  
K u rz fr is t ig k e it  (2)

Geschäft und Recht

„A uf Probe“ -  „zur Aushilfe“
Abschluß ständig erneuerter Dienstverträge.

Im  U r te il vom  10. 4. 29, R AG . 487/28 Bensh. Bd. V I ,
H . i f f .  h a t das R AG . seine S te llungnahm e zu dieser schon 
in  H e ft2 4  Seite 381/382 am  Schluß angeschnittenen Frage 
nochm als, w ie  fo lg t, zusam m engefaßt:

„D ie  Auslegung, daß das A ush ilfsV erhä ltn is  nach 
Ü berschre itung  der fü r  die A ush ilfe  gesetzten H öchst
ze it in  einen o rden tlichen  D iens tve rtrag  m it  anderen 
Bedingungen der V ertragslösung von  selbst übergeht, 
en tsp rich t der Regelung, die das Sozia lrecht auch in  
gesetzlichen B estim m ungen sonst gefunden ha t. So 
b es tim m t § 69 H G B ., daß die in  § 67 bestim m ten  K ü n 
d igungsfris ten  ke ine A nw endung finden, w enn ein 
H and lungsgeh ilfe  zu r vorübergehenden A ush ilfe  an
genom m en w ird , daß die G eltung aber w ieder e in tr it t ,  
wenn das D ie n s tve rh ä ltn is  über 3 M onate h inaus fo r t 
gesetzt w ird . Ä h n lich e  Grundsätze h a t die R ech t
sprechung zu § 122 G ewerbeordnung e n tw ic k e lt (Ge
werbe- und  K au fm an n sg e rich t 15, S. 178, 16 S. 364, 
19 S. 420). Nach § 17 des Schwerbeschädigtengesetzes 
is t die Z us tim m un g  der H auptfü rsorgeste lle  zu r K ü n d i
gung n ic h t e rfo rd e rlich , wenn ein Schwerbeschädigter 
ausd rück lich  n u r zu r vorübergehenden A u sh ilfe  an 
genommen w ird , es sei denn, daß das A rb e itsve rh ä ltn is  
über 3 M onate h inaus fo rtgesetzt w ird .“
Es handelte sich h ie r um  die K lage  eines Angeste llten, 

der bei e inem  F ina n za m t zunächst vom  26. A ugus t bis 
26. September „ n u r  zu r aushilfsw eisen B eschäftigung“  
e ingeste llt w a r, und  dessen B eschäftigungsverhä ltn is  
dann bis zum  10. O ktober ve rlänge rt w orden w a r. A m  
19. O ktober w a r der Betreffende w ieder „a ls  Zeitange
s te llte r n u r zu r aushilfsw eisen Beschäftigung  ‘ bis zum  
18. Dezember angenom m en w orden. Das V ertragsve r- 
h ä ltn is  w urde  zunächst bis zum  18., dann bis zum  31. 
und sch ließ lich  bis zum  15. F ebruar ve rlänge rt. Der 
K lä g e r erhob A nsp ruch  a u f m ona tliche  K ü n d ig u n g s fr is t 
zum  Schluß des Ka lenderm onats. Das A rbe itsge rich t 
w ies die K lage ab, das Landesarbe itsgerich t Jena und das 
R eichsarbe itsgericht gaben jedoch der K lage s ta tt da der 
zuständige T a r ifv e rtra g  die B estim m ung en th ie lt, daß 
die D auer e iner B eschäftigung  zu r vorübergehenden A us
h ilfe  b innen eines Jahres 4 M onate n ic h t überschre iten 
dü rfte , andern fa lls  e in  ta rifve rtragsm äß iges D ienstve r
h ä ltn is  P la tz  zu g re ifen  hä tte . Das R A G . h a t a u f G rund 
dieser Bestim m ungen des T a rifve rtra g e s  angenom m en, 
daß der K läge r in  dem von seiner E in s te llu n g  vom  
26. A ugust an laufenden Jah r seit dem 4. Januar 1927 
m ehr als 4 M onate im  D ienst w a r, w enn m an die N ich t- 
beschäftigung in  der Spanne vom  io .  bis 18. O ktober ab
rechnet. Andererse its h a t das R AG . ausd rü ck lich  be- 
to n t, daß sich seine S te llungnahm e n u r aus den beson
deren V erhä ltn issen  des vorliegenden Falles e rk lä re  und 
ke inesfa lls  festgelegt werden sollte , daß e in  ta rifm ä ß ig  
festgelegtes A rb e itsve rh ä ltn is , das sich als A u sh ilfs ve r
h ä ltn is  nach der D auer seiner Begrenzung und  den sach
lichen  Um ständen n ic h t darste lle  und die Um gehung 
von  K ünd igungschranken  n ic h t bezwecke, im  Rahm en 
des s tre itigen  A nges te llten ta rifve rtrages  überhaupt u n 
zulässig w äre (verg l. h ie rzu  auch U r te i l des L A G . Breslau 
a. a. O.).

Ein Grenzfall
beschäftig te das R A G . im  U r te i l vom  1. J u n i 1929 A k t.Z . 
R A G . 636/28 Bensh. Bd. V I I ,  H . 2, S. 2o8ff. H ie r  w a r 
eine A ngeste llte  in  e inem  F leischergeschäft im  Osten

(2)
B erlins  seit 10. September 1926 jeden F re itag  und  Samstag 
als V e rkä u fe r in  tä tig . A m  8. September 1928 w a r das 
A rb e itsve rh ä ltn is  au f so fo rt vom  Arbe itgeber gekünd ig t 
w orden, m it  der Begründung, daß es sich n u r u m  ein 
A u sh ilfs ve rh ä ltn is  handelte, und die K lä g e rin  auch stets 
den gegenüber dem A rbe itsen tge lt der ständig beschäf
t ig te n  V e rkä u fe rin n e n  höheren Lohn  fü r  A u s h ilfs k rä fte  
e rha lten  hätte. D ie  K lä g e rin  ha tte  A nspruch  au f m on a t
lich e  K ü n d ig u n g s fr is t erhoben, w ie  sie im  T a r ifv e rtra g  
fü r  V e rkäu fe rinnen  und K assie re rinnen  im  B e rlin e r 
Ladenfleischergewerbe als m ona tliche  ve re in b a rt w ar. 
A rbe itsg e rich t und Landesarbe itsgerich t B e r lin  ha tten  der 
K lage  stattgegeben m it  der Begründung, daß, w enn auch 
die K lä g e rin  stets n u r F re itags und Sonnabends be- 
sch ä ftig t gewesen wäre, m it  R ü cks ich t au f die lang jäh rige  
D auer dieser T ä tig k e it e in  fü r  unbestim m te  Z e it e in 
gegangenes D iens tve rh ä ltn is  als vorliegend angenommen 
werden m üßte, und daß infolgedessen die Behauptung 
der B eklagten, es w ären jew e ils  neue V erträge, näm lich  
fü r  den F re ita g  und Samstag jeder W oche, also a u f be
s tim m te  Z e it, geschlossen w orden, n ic h t als zutreffend 
angesehen werden k ö n n te ; fe rne r könn te  m it  R ücks ich t 
a u f die Z e itdauer der Vertragsbeziehungen von einer 
A n s te llu n g  a u f Probe zu r Z e it der K ü n d ig u n g  n ic h t m ehr 
die Rede sein. Demgegenüber fü h r t  das R A G . aus, auch 
eine Probeanste llung, die nach der Behauptung der K lä 
gerin  u rsp rü n g lich  Vorgelegen haben sollte , könn te  sehr 
w o h l a u f eine bestim m te Z e it eingegangen w erden. Z w a r 
wäre, w enn das A rb e itsve rh ä ltn is  über eine vere inbarte  
Probezeit h inaus fo rtgesetzt werde, a lle rd ings fü r  den 
R ege lfa ll anzunehm en, daß nunm ehr der V e rtra g  au f 
unbestim m te Z e it ve rlänge rt sei (§ 625 B G B .). D ies gelte 
jedoch in  der Hauptsache n u r fü r  A rbe itsve rha ltn isse , 
die als ständige gedacht seien, eine solche G esta ltung der 
Vertragsbeziehungen könn te  jedoch in  vorliegendem  
Falle  u n te r B e rücks ich tigung  der ganzen Um stande (Ge
schäft, dessen K undscha ft in  e iner Arbe itergegend den 
F le ischbedarf n u r am  W ochenende e inkau fe , E n tlo h n u n g  
der K lä g e r in  m it  dem höheren A ush ilfs lo h n ) n ic h t ange
nom m en werden. Es handelte  sich v ie lm e h r u m  ein 
V e rtragsve rhä ltn is , w onach jedesmal bei unterlassener 
K ü n d ig u n g  die F ortse tzung  der T ä tig k e it au f bestim m te 
Z e it, n ä m lich  fü r  die beiden genannten Tage der fo lgenden 
W oche als ve re inba rt gelten so llte . D a r in  liege der s t i l l
schweigende Abschluß eines jedesm aligen neuen D ienst
vertrages au f bestim m te Z e it, n ä m lich  fü r  2 Tage. 'ue 
derartige  Regelung w äre durchaus zulässig. D ie SS 7 
und  69 H G B . kön n te n  überhaup t n ic h t P la tz  gre ifen, 
w e il es an einer V ere inbarung  e iner/  K ü n d ig u n g s fr is t 
un te r den Parte ien feh lte , § 69 auch u m  des w ille n  n ich t, 
w e il von vo rnhe re in  im m er eine bestim m te D auer er 
B eschäftigung  fü r  2 bestim m te Tage ve re inba rt w orden  
sei, und  jedesmal e in  g le icher V e rtra g  fü r  die o gen e 
W oche als geschlossen angenom m en werden müsse.

H ueck h ä lt diese A uffassung  des R AG . in  der K r i t ik  
der genannten E ntsche idung fü r  bedenklich. r  er i c  
in  der V ere inbarung  der Parte ien  einen V e rtra g  au u n 
bestim m te Z e it und m ach t geltend, daß au f G rund der 
A u ffassung  des R A G . unzulässige U m gehungen des § 67 
H G B . begünstig t werden könn te n . Es konn te  z. B .e in  
A rbe itgeber m it  e inem  Angeste llten  verabreden, er na me 
ih n  jew e ils  fü r  die Z e it von  M ontag  b is Sonnabend an, 
werde aber jeden M ontag, w enn er n ich ts  an eres sage, 
den V e rtra g  stillschw e igend erneuern. . . .

D iesen Bedenken Huecks verm ag ich  n ic h t beizu
p flich ten , da das R A G . seine S te llungnahm e ausd rück lich
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m it den besonderen V erhä ltn issen des vorliegenden 
Falles (s. oben) begründet ha t. In  anderen F ä llen  ha t das 
R A G ., w ie  bere its e rw ähnt, sich in  schärfs ter F orm  gegen 
eine U m gehung der K ü n d igungsvorsch riften  durch  den 
Abschluß e iner fortgesetzten K e tte  k u rz fr is t ig  bestim m ter 
D ienstverträge  an Stelle eines e in h e itlich  dauernden 
D ienstverhä ltn isses gewandt, wenn es auch andererseits 
(s. U r te il v. 2. 3. 29 R A G . 418/28 Bensh. Slg. V  H . 3 
S. 344) n ic h t ve rka n n t hat, daß z. B. in  Z e iten  schlechter 
K o n ju n k tu r  und andererseits bei Neueröffnung eines Ge
schäfts e in  wechselnder A u ftragsbestand den Abschluß 
k u rz fr is t ig e r A rbe itsve rträge  rech tfe rtigen  kann. (V g l. 
U rte il des R A G . vom  5. J u n i 1929 R A G . 597/28 Bensh. 
Sam m l. Bd. V I  H . 2, S. 2 l i f f . ,  U r te il des R A G . vom  
28. x i .  1930 R A G . 286 /30  z it ie r t  in  A rbe itsgerich t, 3Ö.Jhg. 
N r. 4. U rte il des R AG . vom  9. 4. 1930 R AG . 470/29 
Bensh. Sam m l. IX ,  S. 3 5 o ff.; U rte il des R AG . vom
4. 2. 1931 R A G . 440/30 Bensh. Bd. X I ,  H . 2 S. 2333. 
s. a. U r te i l des R A G . vom  27. 7. 1929 R A G . 77 /29  Sam ml. 
V e re in igung  1929 S. 584 ; fe rne r U rte il des A rbe itsge rich t 
S te ttin  vom  2 1 .7 .2 7  A k t.Z . 2. A  C 55 /27  und U rte il 
des A rbe itsgerich ts  B e r lin  K am m er 13 vom  21. 7. 27, 
A k t.Z . 13. A .C . 50/27 N A K . Neueste Spruchpraxis IX ,  
Folge vom  x. 10. 1927 und U rte il d. AG . B e r lin  vom
13. 9. 28, 3 A .C . 897/28 N A K . K ün d ig u n g  IV  Folge vom  
1. 8. 30.)

Von besonderer Bedeutung is t das U r te il des R A G . vom
14. 12. 29, A k t.Z . R A G . 313/29 Bensh. Sam ml. Bd. V I I  
H . 4. S. 504ff. H ie r  h a t das R AG . m it  a u s fü h rlich e r Be
gründung  dargelegt, daß
die Schutzbestimmungen der §§ 84, 86 des Betriebs

rätegesetzes und § 2 des Kündigungschutzgesetzes 
für ältere Angestellte

au f A rbe itsve rträge , die ohne K ün d ig u n g  du rch  Z e it
ab lau f endigen, ke ine A nw endung finde. E ine andere 
B e u rte ilu ng  w äre n u r dann anzunehm en, w enn der au f 
bestim m te Z e it geschlossene A rb e itsve rtra g  n u r dann 
sein Ende erre ichen so llte , fa lls  vorher^ gekünd ig t werde.

,,Das Gesetz b ie te t ke ine A nha ltsp u n k te  da fü r, daß 
u n te r K ü n d ig u n g  im  Sinne der §§ 84, 96 B R G . etwas 
anderes zu verstehen is t, als sich aus dem allgem einen 
Rechtsbegriffe der K ün d ig u n g  e rg ib t, n ä m lich  die eine 
Lösung des A rbe itsverhä ltn isses bezweckende W ille n s 
e rk lä ru n g  des Arbe itgebers. A uch  E rw ägungen, die an 
dem sozia lpo litischen  Z w eck der K ünd igungschu tz 
bestim m ungen sowohl des B R G . als auch des A nge
ste lltenkündigungschutzgesetzes anknüp fen , s ind an
gesichts des W o rtlau te s  der B estim m ungen n ic h t ge
eignet, eine über die Fä lle  w irk lic h e r  K ün d ig u n g  h inaus
gehende Anw endung zu rech tfe rtigen , insbesondere 
sie a u f solche Fä lle  auszudehnen, in  denen nach dem 
In h a lte  des A rbe itsve rtrages das A rb e itsve rh ä ltn is  
ohne weiteres durch  Z e ita b la u f e n d ig t.“

(E s handelte  s ich u m  die K lage  eines M usikers, der fü r  
die Z e it vo m  1. September 1928 bis 31. A ugus t 1929 enga
g ie rt w a r und  a u f G rund seiner E igenscha ft a ls A nge
s te llte n ra tsm itg lie d  und  außerdem aus dem K ünd igungs
schutzgesetz fü r  ä ltere A ngeste llte  K lage  erhoben hatte.) 
A us den oben e rw ähn ten  G ründen h a t das R A G . in  Über
e in s tim m u n g  m it  A rb e itsg e rich t und Landesarbe itsgerich t 
H am burg  die K lage abgewiesen. (V e rg l. auch U r te i l des 
R A G . vom  28. 11. 30 R A G . 286/30 Bensh. Sam m l. Bd. X ,
H . 4, S. 549 und vom  4. 2. 31 R A G . 440 /30  Bensh. Slg. 
Bd. X I ,  H , 2, S. 233 und U r te il d. L A G . Breslau vom  
2 7 .1 1 .2 8 , 15a 200/28 N A K . K ün d ig u n g  I .  Folge vom
I .  5. 29, sowie U r te il d. L A G . F ra n k fu r t /M . vom  7. 6. 28, 
26 I I .  S. 42 /28  N A K . K ün d ig u n g  a. a. 0 .)

Daß es zu r V erm e idung  von  S tre itig ke iten  durchaus 
no tw end ig  is t, über die G esta ltung des D ie n s tve rh ä lt
nisses und  seine Beendigung auch be i aush ilfsw eiser Be
schä ftigung

klare Abmachungen
zu tre ffen , e rg ib t s ich aus den U rte ile n  des R A G . vom  
23. 7. 1928 R A G . 102/28 (A rbe itsg e rich t, 33. Jahrgang, 
Sp. 396 /97  und vom  27. 11. 1929 R A G . 302/29 Bensh. 
Samml.' Bd. V I I ,  H . 3 S. 418«.).

Im  ersteren Falle  hatte  ein A rbe itgeber einem  Ange
ste llten  gekünd ig t, ih n  jedoch a u f seine B itte , aber aus- )
d rü ck lich

„unter Verbleib in gekündigter Stellung“
w eite rbeschäftig t. A ls  der Betreffende am  27. 12. zum  
3 1 .12 . entlassen w urde, verlang te  er un te r B e ru fung  
au f § 66 H G B . im  Zusam m enhang m it  § 625 BG B. Be
zah lung  bis zum  31. 3. des fo lgenden Jahres. Das R A G . 
ha t der K lage  stattgegeben m it  der Begründung, n ic h t 
jede b ittw e ise Belassung eines gekünd ig ten  Angeste llten  
stehe m it  rech tlich e r N o tw end igke it der A nnahm e e ine r 
Fortse tzung  des D ienstverhä ltn isses entgegen, v ie lm e hr 
sei n u r anzuerkennen, daß im  E inze lfa lle  der Sachverha lt 
so gew ürd ig t werden könn te , und zw ar werde eine solche 
B eu rte ilung  o ft  rech t naheliegen u n te r B e rücks ich tigung  
der Tatsache, daß G e fä llig ke iten  n ic h t no tw end ig  Rechts
ve rb ind lich ke ite n  nach sich ziehen m üßten. (E n tsche i
dung des R eichsgerichts in  Z iv ilsa ch en  Bd. 55, S. 3130.
V erg l. auch U rte il des R A G . vom  5. 6. 1929, R A G . 597/28 
Bensh. V I ,  H . 2, S. 2 i i f f .

Im  zw eiten Falle hande lt es sich um  die K lage eines 
Angeste llten , der zunächst fü r  die Z e it vom  1. io .  1928 ab 
„aushilfsweise für die Erledigung schriftlicher A r

beiten bis zur Dauer von 3 Monaten“
au f täg liche  K ü nd igung  e ingeste llt, dann a u f G rund eines 
Schreibens vom  27. Novem ber 1928 e rneu t fü r  die D auer 
von etwa 6 W ochen aushilfsweise fü r  eine andere T ä tig - ( 
k e it (E in r ic h tu n g  e iner K a rte i)  m it  täg liche r K ünd igungs
fr is t  w e ite r beschäftig t w a r und als er am  19. Januar 1929 
zum  gleichen Tage entlassen w urde, K lage  a u f Z ah lu n g  
des Gehalts bis Ende Februar 1929 erhoben ha tte . D ie 
Beklagte ha tte  e ingew andt, die D auer des D ie n s tve rh ä lt
nisses sei zw eckbestim m t gewesen, zu le tz t durch  den 
Zw eck „E in r ic h tu n g  e iner K a r te i“ . Das R A G . ha t die 
Beklagte in  Ü bere ins tim m ung  m it  dem Landesarbeits
ge rich t B e r lin  v e ru r te ilt  m it  fo lgender B egründung :

„E s  genügt, u m  die A nnahm e eines in  der D auer 
unbestim m ten  D ienstverhä ltn isses und  die Anw endung 
des § 67 H G B . auszuschließen, n ich t, daß die A rb e it 
dem angegebenen Z w eck w irk lic h  dienen so llte  und 
d ien t. F ü r die Frage, ob im  S inn von § 620 Abs. 2 BGB. 
e in  D ie n s tve rh ä ltn is  des Zweckes wegen als in  der 
D auer b es tim m t anzusehen ist, k o m m t es v ie lm e h r 
da rau f an, ob der Z w eck fü r  die D auer des Verhä ltn isses 
ausd rück lich  oder nach den Um ständen als Maß und 
Grenze gesetzt is t. Das t r i f f t  bei dem K läge r inso fe rn  n ic h t 
zu, als er auch nach dem Vertragschre iben  der B eklag ten  
vom  26. 11. 28 nach w ie  vo r au f täg liche  K ü n d ig u n g  
stehen so llte . E r h a t dann auch schon zum  19. J a n .1929 
K ü n d ig u n g  e rha lten , obw ohl auch nach der Angabe 
der B eklag ten  die K a rte ia rb e ite n  dam als noch n ic h t 
abgeschlossen w aren. N un m ag, jeden fa lls  im  Sinne 
von  § 620 Abs. 2 BG B. gelten, daß e in  D iens tve r- 'S 
h ä ltn is  auch dann u n te r diese B estim m ung  fä llt ,  wenn 
es n u r in  der H öchstdauer du rch  den Z w eck fest be
grenzt, vo rh e r aber von K ün d ig u n g  abhängig  is t. Dann 
steht das D ie n s tve rh ä ltn is  bis zu r E r fü llu n g  des Z w ek- 
kes u n te r dem K ü n d igungsrech t der Gesetze, fü r  den 
vorliegenden F a ll so, daß nach A b la u f der D re im ona ts
f r is t  se it dem 1. Januar 1929 wegen des E ingre ifens 
der §§ 67, 69 H G B. die ve rtrag liche  K ü n d ig u n g s fris t 
fo rta n  ausgeschlossen w ar. F rü h e r als m it  dem A b 
schluß der A rb e ite n  an der K a rte i konn te  deshalb das 
D iens tve rhä ltn is  des K lägers seit dem 1. Januar 1929 
n u r du rch  K ü n d ig u n g  nach § 67 H G B . beendet se in .“

Zusam menfassend kan n  m an sagen, daß die Recht
sprechung des R A G . zu r Frage be fris te te r A rbe itsve r
träge den Bedürfn issen der P raxis  durchaus gerecht 
w ird , a lle rd ings erscheint die S te llungnahm e des R A G . 
zu r Frage der b ittw e isen  W e ite rbeschä ftigung  des AN . 
bedenklich, da eine Überspannung des K ünd igungschu tz 
gedankens sich le tz ten  Endes gegen die A N -scha ft aus
w irk e n  d ü rfte  (v g l. m eine A usfüh rungen  in  „B e le g  und 
B ila n z “ , 3. Jahrg ., H e ft 12, S. 189).

D r. A lfre d  S e h n e  i d e r .
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Beleg und B ilanz  
4. Jahrgang, H e ft 27 
20. September 1931 ä B era tun g : V e rlus t vo rtra g  —  Um bau

kosten —  Pacht (Tod) —  K ü n d i
gungschutz (S tillegung)

y

Aus dem Tagebuch des Beraters
Für die Beantwortung von Fachfragen gilt folgendes: .

L  d i  eine Briefseite'nichl t b e r s c M .  Vergünstigung ¡iU jtw e ü s  lu r b isr s K  ä ä  r r
2  Jede «leiiere Beraftm ? innerhalb des gleichen Vierteljahres kostet je angefangene Briefseüe R M . i .  .
3. Jeder Anfrage ist die laufende Bezugsgeldquittung u n d  F re m m se W a g  ^ u K t e » ^  ^

Bei Anträgen auf Auskunft w ird  das Einverständnis m it den Bedingungen nach Z iffe r 1 -  9
4 . Ueber die Auskunftsgebühr w ird  Rechnung erteilt Der Betrag ist auf die ^  ^ l e n  

gebenen Geldkonten der M u th ’sehen Verlagsbuchhandlung m  Stuttgart zu uberweisen.
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Beantwortung erfolgt in  der Reihenfolge des Umgangs.

Verlust, aber kein Verlust vortrag. Ermäßigung?
(ES tG . § IS Abs. i  N r. 4).
Der § 15 Abs. 1 N r. 4 EStG, b es tim m t, daß Ausgaben 

bei S teuerpflich tigen, die B ücher im  Sinne der §§ 13, 28 
füh ren , die Beträge sind, die zu r Beseitigung eines V er
lustes verw endet werden, der in  den beiden u n m itte lb a r 
vorangegangenen Steuerabschnitten nach den Ergeb
nissen der B u ch fü h ru n g  entstanden ist. H ie raus geht 
hervor, daß der V e rlu s tvo rtra g  n u r Anw endung finden 
soll bei V orliegen ordnungsm äßiger B u ch fü h ru n g  und 
dann auch n u r bei Gewerbetreibenden. Im  F rage fa ll ha t 
der S teuerpflich tige zw ar einen V e rlus t e rlitte n , als er aus 
der Offenen Handelsgesellschaft ausschied, es m ange lt aber 
zunächst g rundsä tz lich  an der Voraussetzung, daß er eine 
ordnungsmäßige B u ch fü h ru n g  fü h r t  und daß er w e ite rh in  
einen Gewerbebtrieb u n te rh ä lt. Außerdem  aber lieg t 
bei Offenen Handelsgesellschaften die Sache so, daß die 
Festste llung des Verlustes im  V e rlu s tja h r auch bindend 
is t fü r  die späteren Jahre. W enn  nun  die Angabe des 
F inanzam ts K ö ln  im  E inkom m ensteuerbescheid 1930 zu- 
t r i f f t ,  daß fü r  1929 fü r  die Offene Handelsgesellschaft ein 
V e rlus t n ic h t festgeste llt worden sei, dann e n tfä llt  ta t
sächlich die M ö g lich ke it, auch aus diesem G runde die Be
rücks ich tig u n g  des Verlustes geltend zu m achen.

U n m itte lb a r aus dem Gesetzestext ergeben sich also 
schon dre i Gründe, w a ru m  nach m e ine r A u ffassung  der 
E insp ruch  gegen die N ich tbe rücks ich tigung  des Verlustes 
einen E rfo lg  n ic h t haben kann . Es k o m m t aber h inzu , 
daß der S teuerpflich tige den E inkom m ensteuerbescheid 
fü r  1929 ha t re c h ts k rä ftig  w erden lassen, ohne die N ic h t
be rücks ich tigung  des Verlustes im  S teuerabschn itt 1929 
zu beanstanden. O bgleich nun  später dem entstandenen 
Verluste bis zu gewissem Grade dadurch R echnung ge
tragen worden ist, daß m an a u f G rund des § 108 R A O . a .F . 
die Steuer e rm äß ig t hat, lie g t nach m einer Auffassung 
h ie rin  durchaus ke in  A n e rke nn tn is  des Verlustes im  
e igen tlichen  S teuerfestsetzungsverfahren. V ie lm eh r han
de lt es sich h ie r u m  eine reine B illigke itsm aß nahm e auf 
G rund der Tatsache, daß der S teuerpflich tige durch  die 
R ech tskra ft des Steuerbescheides in  irgendeinem  M om ent, 
aus dem sich die Steuerhöhe e rg ib t, benach te ilig t worden 
ist. M an kann  nach m e ine r A u ffassung  aus der B il l ig 
ke itsm aßnahm e e in  A n e rke nn tn is  des Verlustes m it  a llen  
Folgerungen n ic h t schließen. Außerdem  aber w ürden die 
oben e rw ähnten  G ründe m einer A n s ich t nach bere its 
ausreichen, um  die B erücks ich tigung  eines V e rlu s tvo r
trages unm ög lich  zu m achen.

D ie A b lehnung, die das Landesfinanzam t K ö ln  h in 
s ich tlich  der E inkom m ensteuer Vorauszahlungen fü r  1931 
ausgesprochen hat, sche in t m ir  aus dem G runde des V er
lustes ebenfalls berech tig t gewesen zu sein. Jedenfa lls 
sind die Gründe, die das Landesfinanzam t a n fü h rt, inso
fe rn  r ic h tig , und decken sich im  w esentlichen auch m it

dem, was ich  vorstehend h in s ich tlich  der B e rücks ich ti
gung des V erlus tvo rtrages im  E inkom m ensteuerbescheid 
1930 gesagt habe.

E tw as anderes is t es, ob n ic h t die Vorauszah lungen 1931 
herabgesetzt werden könn ten  aus § 100 EStG., wobei sich 
aus den beiden Absätzen der B estim m ung zwei M ög lich 
ke iten  ergeben, deren V orliegen von  Ihnen  nachgepru ft 
werden müßte. D a ich  n ic h t weiß, ob Ihnen  der W o rtla u t 
bekann t is t, gebe ich  ih n  h ie r a b sch riftlich  a n .

„M a c h t e in  S teuerp flich tiger g laubha ft, daß sich sein 
E in ko m m e n  fü r  einen Steuerabschnitt gegenüber dem 
zu le tz t festgestellten E inkom m en  vo rauss ich tlich  um  
m ehr als den fü n fte n  Teil, m indestens aber um  RM .1000 
n ied rige r berechnen w ird , so is t ih m  au f A n tra g  der auf 
den w ahrsche in lichen  Betrag der V e rm inderung  des 
E inkom m ens entfa llende T e il der Vorauszah lungen zu
stunden. . e .

M acht e in  S teuerp flich tiger g laubha ft, daß in fo lge  
Ä nde rung  der Erw erbsverhä ltn isse vorauss ich tlich  
E in kü n fte , die dem Steuerabzug unterliegen, an die 
Stelle von sonstigem  E inkom m en  tre ten  und die M inde
run g  des sonstigen E inkom m ens m indestens RM . 500- 
be träg t, so s ind ih m  auf A n tra g  die Vorauszahlungen 
bis au f den Betrag zu stunden, der vo rauss ich tlich  als 
E inkom m ensteuer von dem der Veran lagung un te r
liegenden E inkom m en  zu e n trich ten  ist.
Diese B estim m ung hätte  eine M ög lichke it en tha lten. 

E ine w eitere  M ög lichke it, die s ich aber schon a u f den 
E inkom m ensteuerbescheid 1930 ers treckt, wäre die, a u f 
G rund des § 56 Abs. 1 Satz 4 eine E rm äß igung der E in 
kom m ensteuer herbe izu führen . Nach der genannten 
B estim m ung  ka n n  eine E rm äß igung  oder e in  E rlaß  der 
E inkom m ensteuer auch dann e in tre ten , w enn der Steuer
p flich tige  in  dem vorangegangenen Steuerabschnitte ke in  
E in ko m m e n  bezogen und den Lebensunte rha lt im  wesent
lichen  aus seinem Verm ögen, insbesondere aus E rspar
nissen, gedeckt ha t. A uch  h ie r wäre n a tü r lic h  zunächst 
zu p rü fen , ob die in  dieser B estim m ung  entha ltenen Vor
aussetzungen e r fü llt  werden. D ann m üßte a er nac 
m einer M einung, was überhaupt und  g rundsä tz lich  bei der 
Sachlage ra tsam  is t, der E insp ruch  zurückgezogen w er
den, und  e in  entsprechender E rm äß igungs- 0 er ' r a 
an trag  geste llt w erden. In  diesem A n tra g  w ird  der Steuer
p flich tige  a u f den V organg des Steuerabschnitts 9 9 
Bezug nehm en und da rau f h inw eisen, daß die E in ko m m e n 
steuererm äß igung fü r  1929 ih ren  A n laß  m  der N ic h t
be rücks ich tigung  des Verlustes in fo lge  ec s ra lg - 
werdens des Steuerbescheides 1929 hatte, daß aber der 
V e rlus t n ic h t vo lls tänd ig  be rücks ich tig t worden sei und 
daß sich im  üb rigen  die E inkom m enverha ltn isse  fü r  1930 
dem § 56 Abs. 1 Satz 4 entsprechend gestaltet haben, so 
daß der S teuerpflich tige in  e iner besonders u n g lü ck lich en  
Lage sei.
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Umbaukosten für gemieteten Laden (Abschreibungen).
Der Laden is t nach  Ih re r  Angabe a u f io  Jahre ge

m ie te t. D er M ie tve rtra g  kann  vom  M ie te r a u f 15 Jahre 
ausgedehnt werden. Außerdem  sche in t im  M ie tve rtra g  
e in  V o rkau fs rech t fü r  das Geschäftshaus vorgesehen zu 
sein.

Der M ie te r hat den Laden m it RM. 4500.—  umbauen 
lassen. E r w il l  entsprechend der e igen tlichen  M ie tdauer 
10 %  jä h r l ic h  au f diese Um baukosten abschreiben. Das 
F inanzam t w il l  nu r I  y2 %  Abschre ibungen zulassen.

In  Fällen, w ie dem vorliegenden, ha t das F inanzam t 
bei der Festsetzung des Abschreibungsatzes nach der 
Rechtsprechung des R F H . die ta tsäch lichen  Verhältn isse 
zu w ürdigen. Das F inanzam t übersieht h ie r zunächst, 
daß ja  auch die M ö g lichke it e iner vo rze itigen  A u fhebung  
des unbedingt au f 10 Jahre laufenden M ie tvertrages n ic h t 
ausgeschlossen wäre. In  dem Falle e iner Entscheidung 
V I  A  173/30 vom  1. io . 1930 ha tte  der Beschwerde
fü h re r einen Laden um gebaut, den er a u f 20 Jahre ge
m ie te t hatte. H ie r sind Abschre ibungen zugelassen worden 
a u f eine N utzungsdauer von 10 Jahren , w e il die W a h r
sche in lichke it der K ü n d ig u n g  vo r A b la u f des längeren 
Z e itraum s von 20 Jahren  m it 50 %  eingeschätzt worden 
ist. Der R F H . sagt dazu, daß die Frage, fü r  w iev ie le  
Jahre die N utzung anzunehm en sei, „ n u r  durch  Schätzung 
a u f G rund der ta tsäch lichen  Verhältn isse zu beant
w orten  sei“ .

W e ite r beschäftig t sich der R F H . in  einer Entsche i
dung I A  368 /28  vom  14. 12. 1928 m it  dem E in flu ß  von 
V o r- und  A nkau fs rech ten  a u f den E rtrags- oder ge
m einen W e rt eines n ic h t zw angbew irtscha fte ten  G rund
stücks. Aus dieser E n tsche idung, die n a tü r lic h  einen 
ganz anderen F a ll behandelt, ziehe ich  den Schluß, daß 
V orkau fsrech te  ebenfalls n u r  dann be rücks ich tig t werden 
können bzw. müssen, wenn die ta tsäch lichen  Verhältn isse 
eine bindende V e rp flich tun g  zu r Benutzung des V o rka u fs 
rechts ergeben.

Im  F rage fa ll k o m m t die Festsetzung der A bschre i
bungen a u f die U m baukosten m it  1 / 2 %  nach m einer 
Überzeugung überhaup t n ic h t in  B e trach t. Das F inanz
a m t behandelt d a m it die Sache so, als wenn das betre f
fende Geschäftshaus au f G rund des V orkau fsrech ts  dem 
je tz igen  M ie te r bereits gehörte. D a fü r  sp rich t die Höhe 
des Satzes von 1 j/2 % , dem gew öhnlichen A bschre ibung
satz au f Gebäude. Das F inanzam t behandelt also das 
V o rkau fs rech t bereits w ie  einen ta tsäch lichen  Besitz bzw. 
E igen tum . Dem  w id e rsp rich t bereits die Tatsache, daß 
eine M ie tve rtra g ve rlä n ge ru n g  über die 10jährige M ie t
dauer h inaus fü r  den M ie te r au f weitere 5 Jahre festgelegt 
ist. T ro tz  des V orkau fsrech ts  hande lt es sich ta tsäch lich  
frag los um  ein reines M ie tve rhä ltn is .

Das F inanzam t könn te  nun  weitere Schw ierigke iten  
in  der R ich tung  versuchen, daß es dem M ie te r n u r einen 
Abschre ibungsatz von  6,7 %  zu b illig e n  w i l l  m it  der Be
gründung, daß der M ie tve rtra g  e in  M ie tvo rre ch t au f 
5 Jahre über den V ertrag  h inaus entha lte . A uch  diesen 
G esichtspunkt ha lte  ich  fü r  den F rage fa ll in  log ischer 
A nw endung des über das V o rkau fs rech t Gesagten fü r  
u n rich tig .

15 Vertragsjahre  könn ten  den Abschre ibungen n u r dann 
zugrunde gelegt werden, wenn ta tsäch lich  eine bindende 
Zusage oder V e rp flich tun g  des M ieters h in s ich tlich  der 
Ausdehnung der M iete über 10 Jahre bestünde. Das
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F lnanzam t w ird  nach dem je tz igen  Stande aber zugeben 
müssen, daß die M ög lichke it der N ichtausdehnung des 
M ie tvertrages über 10 Jahre h inaus m indestens ebenso 
groß ist, w ie die der A usnutzung des M ie tvo rrech ts . Ich  
w ürde also u n te r a llen  Um ständen darau f bestehen, daß 
fü r  die U m baukosten e in  Abschre ibüngsatz von 10 %  
jä h r l ic h  a n e rkann t w ird . U n te r Um ständen is t dieser 
Satz bereits auch zu n iedrig , wenn d a m it gerechnet werden 
muß, daß die aufgew andten Um baukosten deshalb n ic h t 
so lange ausgenutzt werden können, w e il e tw a nach fü n f 
Jahren w ieder ein Um bau e rfo rde rlich  w ird  in fo lge  U n
m odernwerdens der Räume oder aus ähn lichen  G ründen.

W il l  das F inanzam t den Abschre ibungsatz von 10 %  
n ic h t anerkennen, dann würde ich  in  jedem  Falle  den 
R echtsm itte lw eg beschreiten, da nach m einer A u ffassung 
m it e iner e rfo lg re ichen  D u rch fü h ru n g  des R echtsm itte ls  
un te r H inw e is  a u f die obigen G esichtspunkte zu rechnen 
ist. F ra g lich  is t n a tü r lic h , ob bereits der E insp ruch  beim 
F inanzam t E rfo lg  hat. Beim  F inanzgerich t in  der Be
ru fu n g  rechne ich  aber dam it.

Tod bricht Miete, aber nicht Pacht (B G B . § 5 6 9 /5 9 6 ).

W enn es sich in  Ih re m  Falle  um  einen regu lären P acht
ve rtrag  handelt, was ich  n ic h t beurte ilen  kann , ohne den 
V ertrag  gesehen zu haben, und wenn in  diesem V ertrag  
über den Todesfall n ich ts vere inba rt worden ist, so hat 
nach m einer A u ffassung § 596 Abs. 2 BG B. in  Verb indung 
m it § 569 BGB. A nw endung zu finden.

§ 596 Abs. 2 bestim m t, daß der Verpächter n ic h t be
rech tig t is t, das P ach tve rhä ltn is  nach § 569 zu künd igen. 

§ 569 b es tim m t folgendes:
„S t irb t  der M ie ter, so is t sowohl der Erbe als der V e r

m ie te r berechtig t, das M ie tve rh ä ltn is  un te r E in h a ltu n g  
der gesetzlichen F ris t zu künd igen. D ie K ünd igung  
kann  n u r fü r  den ersten T e rm in  erfo lgen, fü r  den sie 
zulässig is t.“
M it anderen W o rten  heißt das also, daß, wenn es sich 

um  einen M ie tve rtra g  handelt, beim  Tode des M ieters 
nach § 569 beide Parte ien, also sowohl die Gemeinde wie 
auch die E rben des Händlers künd igen  können, hande lt 
es sich aber, w ie Sie angeben, um  einen P ach tvertrag , 
so konn ten  diesen n u r die Erben des Händlers künd igen, 
n ic h t aber die Gemeinde als Verpächter. Diese muß sich 
die Fortsetzung des Pachtverhältn isses seitens der Erben 
gefallen lassen, wenn n ic h t etwa der P ach tve rtrag  etwas 
anderes bestim m t. Letzteres is t nach Ih re r  Angabe ja  
aber n ic h t der F a ll, so daß das P ach tve rhä ltn is  w eiter 
besteht. Von  einem  Erlöschen des Pachtvertrages, w ie 
die Gemeinde a n n im m t, ist n ic h t die Rede, v ie lm e hr be
steht er fü r  die Pachtdauer von 10 Jahren.

Kündigungschutz und Betriebstillegung.
Die V o rsch rifte n  des BG B., HG B. und des K ü n d ig u n g 

schutzgesetzes über die K ünd igungs fris ten  werden dadurch 
n ic h t b e rüh rt, daß die F irm a  dem D em obilm achungs
kom m issar die B e triebstillegung  angezeigt hat. Gerade 
das Kündigungschutzgesetz g re ift in  die V erordnung 
betreffend M aßnahm en gegenüber Betriebsabbrüchen, —  
S tillegungen vom  8. 11. 1920 m it VO. vom  15. 10. 1923 
ein, so daß sowohl die A rbe itgeber als auch die Gewerbe
aufsichtsbehörde die F ris ten des K ünd igungschu tz 
gesetzes berücksich tigen  müssen (G o ldschm it).

fangenc Bricfscito RM. 4.—. Jede weitere Beratung innerhalb 
des gleichen Vierteljahrs pro Briefseite RM. 4.—. Bei Anträgen 
auf Auskunft wird das Einverständnis m it Vorstehendem vor
ausgesetzt. (Postscheckkonto Stuttgart Nr 9347 Muth’scho 
Verlagsbuchhandlung, Stuttgart.)

Abbestellungen des Bezugs müssen bis zum 20. des letzten Monats 
eines Vierteljahres beim Verlag eingogangen sein, andernfalls 
bleibt der Bezug für das folgende Vierteljahr bestehen.

Verhinderung des Erscheinens durch höhere Gewalt, Streiks, Aus
sperrung, Betriebstörungen usw. begründet keinen Anspruch 
auf Lieferung der Zeitschrift oder auf Rückzahlung des Be
zugsgeldes, ebenso keinen Ersatzanspruch von Benutzern des 
Anzeigenteiles.

Erfüllungsort und Gerichtstand: Stuttgart.
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